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— GSiebenter Jahrgang. — 

Nr. 23. 

Sejammtüberblid über die polnische Tageśliteratur 
23. Woche für die Beit bom 4. bis 10. Suni 1898, 

Pofen, 10. Juni 1598. 

Aus den Blättern der Brovin; ofen. 

Aus Nr. 68 deg Przyjaciel 

vom 7. Sunt 1898: 

Es it angebracht, die Wobhlthaten, welche die 
Nationalliberalen fowte die mit Dielen befreundeten 
Parteien, d. h. die Konfervativen und anderen Re- 
gierung$parteilec dem katholischen Volke exwviejen 
haben, vor den Wahlen ins Gedächtnik zu rufen. 
©8 ijt ja befannt, da gerade bieje Parteien die 
jogenannien Maigejoge beichloffen und die Regie: 
tung tm Sampfe gegen die fatholijche Kirche unter- 
tüst haben. 
en In diejem Kampfe wurden unfere Bifchöfe, 

Kapläne und Gläubigen BVerfolgungen ausgejett, 
welche an die erften Zeiten des Chrijtenthume 
erimmerten. 
„Gie geben nachitehend eine furze Zujammen- 
Jtellung der empfindlichen Strafen wieder, welche die 
Katholiken vom bóchjten Eirchlichen Windenträger bis 
zum lebten SKirchendiener herab erlitten haben. 

Der Erzbijchof vow Gnejen-PRofen, Graf Mie- 
Gyślaw Ledochowsti, welcher zuerit zum Opfer ficl, 
jag in Djtrowo gwet Jahre im Gefdngnig; ex wurde 
am 3. Februar 1876 verhaftet. Während er feine 
Strafe im Gefingnig abbiigte wurde er zum Kardinal 
ernannt. 

Der Erzbifchof von Köln, Kardinal Melchers, 
jaż im Gefängnig über ein halbes Sahr, vom 
30. März bis 9. Dezember 1874. 

Der Bijcgof von Trier, Eberhard, war fait ein 
ganzes Fahr eingefperrt, und zwar vom 6. Februar 
dis zum 31. Dezember 1874. 

Der Bifchof von Paderborn, Martin, jaj im Ge- 
füngni vom 4. September 1874 bis 19. Januar 1875. 

‚ Der Pofener Weihbijchof Baniszewski erhielt 
cute Gefingnikitrafe von jech3 Monaten „für Cr 
theiling des Saframents der Firmelung”. 

„Der Gnejenet Weigbijchof Cybichowsfi erlitt eine 
Śejdngnikjtrafe von neun Monaten „fr die Weihe 
Des Heiligen Delg". Gr fam ans dem Gefingnig 
frank heraus und starb vorzeitig, am 6. März 1887 
un 53. Lebensjahte. Bon anderen geiftlichen und 
weltlichen $Berjonert, von ergrauten Greifen angefangen 
bi8 zu den jüngften Bifaren hinab wurden allein in 
den erjten. vier Monaten des Jahres 1875 zu Gee 
fängnißftvafen verurteilt: 241 Geijtliche, 136 Re- Dafteure und 210 fonjtige Dürger. Außerdem fanden 
in Ddiefen vier Monaten 20 Konfisfationen, 55 Bere 
haftungen, 74 Dausjuchungen, 103 Ausweilungen 
und 55 Auflöfungen von Vereinen Statt — jelbit- 
perjtändlich von Fathofifchen —. 

Die Gefängnißftrafen waren in vielen Fällen die 

er 
Veranlajfung zu MerventrantHeiten, zur Schwindfucht 
und zu Magenleiden. ©8 fom vor, dak man die 
Geijtlichen und Zivilperfonen höheren Standes ebenjo, 
wie die Spigóuber und Mörder mit der GSefängnik- 
fojt aus dem gemeinjchaftlichen Keffel ernährte. 

Die Gefängnipftrafen fielen zur Zeit des Kultur 
fampfes wie Hagel nieder. Zum Ungliid milchte fich 
in den Stulturfampf das liberale Schuljyjtem des 
früheren Minijters Dr. Falf. Damals ftanden die 
Redatteure mit einem Fuße unausgejegt im Gefingnij. 

Das Gejeg fieg e8 nicht mu zu, dak die Ge 
fduguijje fich mit Geiftlichen füllten, fonder dag fie 
auch, jet e3 aus der Parodie, jet e8 aus gewijjen 
Kreijen und Provinzen oder jelbjt aus dem Lande 
ausgewiejen wurden. Die Zahl der Ausweifungen 
von der Regierung mißliebigen Geiftlichen war groß. 

Geldjtrafen erlitten jowohl Geiftliche, wie Welt- 
liche, in&bejondere die SKirchenvorftände Die Zahl 
der zu Geldjtvafen verurtheilten Geiftlichen beläuft 
ih auf 2000. Im den erjten vier Monaten des 
Kulturtampfes betrug die Summe der den Geiftfichen 
auferlegten Strafen 27843 Mart, der Erzbifchof 
von NÓln wurde zu 29500 Thalern Strafe verurtheitt. 

Durch die Vertreibung der Orden und dadutch, 
daß der Geijtlichfeit die Schulinfpeftion genommen 
wurde, fielen auf die Gejammtheit ungegeure RKojten. 

Die Ordensbritder bejchäftigten fich mit der une 
entgeltlichen Erziehung und Unterrichtung von Kindern, 
und die Geiftlichen waren unbejoldete Infpeftoren. 

Die Gemeinden mußten, nachdem jie die unent- 
geltlichen Lehrer verloren hatten, jährlich ungefähr 
eine Million Mart mehr zahlen, und durch den 
Berlujt der Elöfterlichen Kunden im HandelSgewerbe 
ergab fich ein jährlicher Verlujt von ungefähr 21/, Mil- 
fionen Mark fiir die in Frage kommenden Gemeinden. 
Fir bie Schulinjpeftionen mußte die Regierung 
jährlich 11, Millionen zahlen, für die jogenannten 
Prüfungsfommifftonen nahezu 12000 Maré, das Ichon 
begrabene Tribunal für Ticchliche Angelegenheiten 
fojtete jährlich 36000 Maré, die Standesbeamten 
500000 Warf und fir die neuen dem Kultusminijter 
Talk zugetheilten Näthe mußte nahezu eine halbe 
Million Maré gezahlt werden. Zujammen mit dem 
Schalt für die fogenamnten „Altkatholifen“ betragen 
die Ausgaben, welche infolge des Kulturfampfes 
unndthigerweije entitanden find, und die zur Per: 
mehrung der Abgaben beigetragen haben, jährfich 
8 Millionen Mark. ~ 

Wer will, dak die Nativnalfiberalen mit den 
Konfervativen im nächjten Neichstage die Mehrheit 
gewinnen, wer e3 winjcht, daß fie neue Gejege gegen 
die Stirche bejchliegen, wer danach ftrebt, dag die 
Bijchółe, Geiftlichen und Gläubigen von Neuem Ber 
folgungen ausgejegt werden, der bleibe am 16. Juni d. 3. 
hinterm Ofen figen.



Wer nicht will, dak die Zeiten der Berfolgungen 
zurlicffehren, der gehe am 16. Suni vechtzeitig, d. D. 
awijcher 10 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends zur 
Wahl und gebe feinen Stimmzettel einem fatholiichen 
polen. 

Nus Nr. 121 Des Lech 

vom 1. Sum 1898: 

Micfietwiczegeiet. 

Bon allen polnijchen Landestheilen feiert Galizien 
am glängendjten den hundertjährigen Geburtstag 
unjereg uniterblichen Dichters Adam Meicktewicz. 

Ber uns in der Provinz Boje geht die Sache 
jo jchläftig vor fich, die Intelligenz, welche überall 
in jedem Wolfe an der Spige marjchiet und bei 
jeglicher Organijation fich betheiligt, jcheint bei ung 
im preußischen Anteil in eine merfwiirdige Gleich- 
giltigfeit zu verfallen. Sollte das vielleicht der 
pminóje Anfang ihres allmähligen Berfalls und 
Untergangs jein? Nicht Derjenige geht zuriick und 
fällt dev weltgeichichtlichen VBergefjenheit anheim, 
welcher Niederlagen erleidet und mit Widerwärtig- 
feiten fämpft, jondern Der, deffen Geijt erjtorben und 
Dejjen Eifer abgekühlt ijt, der den einzelnen Mann 
zur ftarren Unthätigfeit führt Den Widerwärtig- 
feiten miijjen wir thatfraftige Männer, ftarte und 
gejunde Charaktere gegeniiberjtellen, die fich nicht 
zurücdziehen und feine Arbeit jcheuen. Dieje Un- 
thätigfeit und Gleichgiltigfeit it vielleicht nur eine 
vorübergehende, vielleicht nur Die Folge der ver- 
jchiedenen Verfolgungen und Schidjalsjchläge Cs 
ut jedoch Beit, daß wir erwachen, daß wir dem 
Dichter unjere Huldigung darbringen, dejjen Lieder 
wie der Blig den Gefichtsfreis unjerer Gedanken 
und Gefühle erleuchtet haben. Die Stadt Bojen 
ging mit gutem Beijpiel voran, eigentlich war eż 
die Bibliothek polnijcher Frauen, Die zurerit eine 
Feier zum Andenfen des Hundertjährigen Geburts- 
tages des Dichter aller Dichter veranitalteten. 
Ehre fei ihnen für diejes gute Beijpiel jeitens des 
ganzen Dieśjeitigen Antheils. 

Oftrowo folgt dem Beijpiele Pojens und wird in 
den erjten Tagen des Monat3 Juni eine Feier ver- 
anitalten; Gnejen will auch nicht zurückbleiben und 
wird im Laufe diefes Monats das Andenfen Adam 
Micktewicz’S feiern. Wir wollen hoffen, dak noch 
andere Städte und Dörfer diejem Beijpiele folgen 
werden. 

Aus Nr. 124 deg Goniec Wielkopolski 
vom 2. Juni 1898: 

Cine Meichemics-Feter wollen im Monat Juni 
veranftalten: Oftrowo, Gnejen, Schrimm und Berlin. 

Das ift noch zu wenig! Wir jagen immer, 
Dak die Feier felbjt nicht hinveicht, Ihaten find etz 
forderlih! ES genügt nicht allein, fich der großen 
Augenblide zu erinnern, man muß auch etwas Nüb- 
liches für die Nation fchaffen! 

Aus Nr. 126 deg Orędownik 
vom 4. Sunt 1898; 

„Nene Leute,” 

Sn der polnischen Wolfzgejanuntfcit, jorwohl 
innerhalb der VolkSpartei, al auch in breiteren, 
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augerhalb der Volkspartei ftehenden, jedoch umre 
Lage müchtern betrachtenden Streifen, hat man die 
Nothiwendigkeit empfunden, in unjre gejeggebertjchen 
Störperjchafteır homines novi als Abgeordnete hinein- 
zubringen. Auch wir haben das in unferm Blatte 
gefordert. Wer da glaubte, daß diefe Wünjche und 
Forderungen auch mur zu einem geringen Theile 
berücffichtigt werden twitrden, der irrte jich arg. Die 
gejtrige Hauptverfanumlung der Sreisdelegivten und 
des PBrovinzialwahlfomitees defretirte mit ungeheurer 
Mehrheit, daß davon nicht die Mede jet. Aufgeftellt 
wurden fajt alle diejenigen, Die bisher Abgeordnete 
gewejen jind. Mit tibenwiegender Stimmenmehrheit 
wurden jolche Kandidaten acceptirt wie Dr. v. Komie- 
rowstt, Motty, Cegielsfi, Dr. b. Dziembowsłi. Das 
find die Hauptichugpatrone der Hof- oder VerjHHmungs- 
pofitif. ES braucht nur noch Herr v. Koscielsfi 
binzufommen, der auch ohne Zweifel durchgefommen 
wire, wenn er hätte Abgeordneter jein wollen. 

dn jeder anderen VolfSgejammtheit ware eż 
unmöglich, Leute als Abgeordnete aufzuftellen, die 
in einer Politit arg geabenteuert haben, welche völlig 
banquerott geworden ijt und über die polnijche Volts- 
gefammtheit das größte Unglück gebracht hat. Bei 
ung tt e$ leider anders. Bei uns fragt Niemand 
etivas danach, und eS foll bleiben, wie es gewejen it. 

Vor Allen Pofen und dem Wahlfreife Vlejchen- 
Sarotjchin = Wrejchen hat man einen Backenftreich 
verjegt. In Wlefchen und Jarotjchiu haben Die 
Hauptwahlerverjammlungen die Kandidatur des 
Dr. v. Dziembowsfi verworfen; angenonmen’ wurde 
jie mur im Kreije Wrefchen. Mean jollte mm meinen! 
dab eine Kandidatur, die in den Wühlerverfamm 
(ungen zweier Streije durchgefallen ift, auch von der 
Delegirtenverfammlung werde abgelehnt werden 3 
fam ander3; denn geftern ift in der Delegirten= 
verjammlung Dr. v. Dsiembowst’3 Kandidatur 
angenommen worden und jegt giebt das Brovingial- 
fomitee jie amtlich befannt und fordert alle Wähler 
diejes Wahlfreifes im Namen der nationalen Solt- 
darität auf, wie ein Mann fiir den Kandidaten einzu- 
treten, den das Volk nicht Haben will und welcher 
in den Wählerverfammlungen durchgefallen ift. 

So fagt man bei uns die nationale Solidarität 
auf, jo iibt man fie praftijch, fo achtet und beriicie 
fichtigt man bei ung die politijchen Ueberzeugungen 
der Wahler. Um was handelt eż fich hier? Um 
die Durchbritchung eines fanatijchen, hier den Wählern 
aufgedrängten Verjöhnungsparteilers! So it eż bei 
ung immer gewejen, fo it eg auch heute; dem die 
nationale Solidarität vettet Alles, und unter der 
Schale, die man bei ung wie zum Hohn „nationale 
Solidarität" genannt hat, foll jedes jelbftändige 
Denken erjtict werden. 

Was die Wähler in Iarotjchin-Plejchen thun 
werden, wijjen wir nicht. Aber gegen ein derartiges 
Geringichigen und Verlachen der politijchen Ueber- 
zeugungen breiter Mafjen des Volfes giebt e8 nur 
zwei Mittel. Entweder muß man einen eigenen 
Kandidaten aufjtellen und ihn wählen, ohne nach 
dem Bejchlujje der Delegirtenverfammlung und des 
Provingialfonritees zu fragen, ebenjo wie Dieje nichts 
nach dem Willen und Wunjch der Wähler fragen, 
oder, wenn die Zeit zu Furz ift, um einen entjprechenden 
Kandidaten ausfindig zu machen, fich der Wahl 
enthalten. Das find gwar radikale Mittel, jedoch die 
einzigen, um zu verhindern, daß der Wille und die 
politijchen Neberzeugungen ein zweites Mal verlacht 
und in den Augen jowohl unjrer VolfSgejammtbheit, 
al3 auch der Deutjchen herabgejeßt werden. Wenn 
bei uns die nationale Solidarität als eine Schale 
angejehen wird, unter der das polnische Bolt im Namen 
der Solidarität erjtiden joll, dann ift e3 Pflicht des 
Volks, diefe Schale zu jprengen, um wieder frei 



athmen, um Leben zu können, um fich unbeengt zu 
fühlen. Das gebieten der politische Verftand und 
das wohlverftandene nationale Intereiie des polnischen 
Volkes. 

_ Sn Bofen hat dic Bolfspartci vor fünf Jahren dic 
Solidarität gebrochen, und zwar ebenfalls aus poli- 
Hyer Mothwendigteit. Sekt hat die Volkspartei in 
Boje die Kandidatur Ambrzejewśfi durchgeführt. 
sit beiden Landkreifen war die Mehrheit des Herrn Miotty derartig zweifelhaft, da Niemand im Exnfte 
von Diejer Mehrheit jprechen fan. Anderewo wiirde man N) jagen: „Die eine Kandidatur Hat in der cien Berfammlung die Michrheit erhalten; die zweite 
Kandidatur war in Bojer wejentlich in der Minder- 
heit; in beiden Landkreifen war die Mehrheit hoch- gerechnet zweifelhaft. Greifen wir aljo zu dem Kandidaten, der jich auf den -Sandidatenliiten der 
Volts- und der Śofpartei an zweiter Stelle befindet, und stellen wir diefen auf, um die Gegenfige nicht 
sn berjchórfen, jondern zu lindern!” Ohne Zweifel wiirde die Volkspartei einen folchen Borichlag in Rechnung gezogen haben. 

Daran war aber nicht zu denfen! Serr Morty wurde geftern aufgeftellt und nominirt, während man 
Die Volfspartei und deren Kandidaten WAndrzejewsti garnicht in Rechnung 300. Das it cit umver- 
zeihlicher Leichtfinn, duch folchen Leichtfinn Hat 
Tel) une  Provingialfomitee zum Schaden der 
Sa Voltsgefanmtheit jtets Hervorgethan. Die Solispartei Hat im Worauś gewußt, Daj es jo 
fommen Iwerde, und fie hat darum, ohne den 
Scjchlug der Velegirtenverfammlung abzumarten, für fünftigen Sonntag eine Generalderfammlung in den Lambert’fchen Saat einberufen, um ich beizeiten sl orgamjiren und vorbereitet in den Kampf zu 
treten. men anderen Ausiveq giebt e8 hier nicht. 
sur Herr Miotty form die Volkspartei nicht Stimmen, 
weil fie dadurch ihre Ehre preisgäbe. In der Delegivtenverfammlung Hat man ganz genau gewußt, dag die Volkspartei von Herm Motty nichts Hören 
Mag; man wußte, welche Enteiftung diefe Kandidatın 
berborgerufen hatte; man wußte, was Herm Miotty 
in den Wählerverfammlungen betroffen hatte: man wußte, über welche Sträfte die Volkspartei verfügt. 
Alles das galt nichts! Die Nomimung der Kandi- 
datur Motty it eine Herausforderung der Volkspartei 
gum Stampfe! Gut, She wollt dex Kampf, Ihr jollt 
ihn haben! 

Wie zum Hohn fordert das Provinzial-Wadl- 
fomitee in feinem amtlichen Aufruf zum Eintreten 
für Motty auf, obgleich das Volk ihn nicht will. 
Wie zum Gelächter fordert das Provinzialfomitee 
im Namen der nationalen Solidarität zum Eintreten 
fir Herm Dr. v. Dziembowsfi auf, obgleich dic 
Wählerverfammfungen denjelben abgelehnt haben! 
Wie zur nationalen Erniedrigung fordert das Pro- 
vingialfomitee im Namen der nationalen Solidarität 
dazu auf, mit den Deutjchen in Wabhlfreijen Stom- promijje zu fchliegen, wo das polniiche Wolf aus aller Kraft vorwärts drängt und fi) aus eigenen 
Sträften eine immer fréjtigere Grundlage fir den 
Schuß jeiner polnischen Nationalität erringt! Wie 
zur Berdummung des Volkes fordert das Provinzial: 
fomitee im Namen der nationalen Solidarität auf, 
für Leute zu ftimmen, die durch ihre verkehrte Politit 
Jowohl den guten Namen des polnijehen Volkes, als 
auch die Ehre der Nation zu Grumde gerichtet Haben. 

Wenn Viele nationale Sotidaritat dazu dienen 
joll, die Weberzeugungen und den Willen der Wahler 
herabzumitrdigen und lächerlich zu machen, fogar in den Angen der Deutjchen, wenn jie zur nationalen Erniedrigung führen joll, wie in BomytMeferig und 
Franftadt-Lilfa, wo das polnijche Volt im Namen 

bofparteiliche Sane der nationalen Solidarität für 

didaten stimmen foll; wenn diefe Solidarität 
das Mittel fein foll zur Verdummung des 
Volkes, zur Erjtidung des im Wolfe eriwachenden 
politischen Bewußtjeing, jo ift c8 befier, mit einer jo 
gelibten und Ducchgeführten Solidarität zu brechen, jo 
lange es noch Zeit ift, jo lange die Gefammtheit noch 
nicht unter dem Lojungswort „Solidarität“ von Diejer 
volfftindigen Faulnif ergriffen worden Ut Cs ift 
bejjev, wenn eine jolche nationale Solidarität nach 
allen vier Windrichtungen auseinandergejprengt wird, 
jobag feine Spur von ihr übrig bleibt, um fie jpäter 
auf fejten, gefunden Volfsfundamenten, welche Die 
Bürgjehaft fir eine redliche Auffafjung der nationalen 
Sache bieten, wieder aufzubauen. 

Hier in Pojen werden wir uns Rath willen, 
und in denjenigen Wahlkreifen, wo man, dem Willen 
Deż Volkes guwider, den Wählern Freunde der 
Verföhnungspolitit aufgedrangt hat, da möge man, 
falls bie Zeit nicht Hinveicht, um neue Kandidaten 
ausfindig zu machen, fich der Wahl enthalten! 

Aus My. 126 des Dziennik Poznański 

vom 4. Juni 1898: 

Aufenf. 
Landsleute! Die Landtagswahlen ftchen une 

mittelrar bevor. Beweijen wir, dag die Zahl umjerer 
Stimmen, trog allen Widerwärtigfeiten in politijcher © 

und wirtbfehajtlicher Beziehung, immer mehr wachft 
und das nationale Selbjtbewuftjeln fich auf immer 
breitere Mucije ausdehnt. Wir werden 8 thun, 
wenn wir einmüthig und geichloffen an die Wahlurne 
treten und fir den durch uns hierzu beftinunten 
Kandidaten unfere Stimmen abgeben werden. Der 
PBrlicht, für die von der Delegivtenverfammlung auf 
geitellten Kandidaten zu Stimmen, fich zu entziehen, 
wäre unter den heutigen Verhältniffen eine nationale 
Siinde. — Landsleute! Wählet nur Diejenigen zu 
Abgeordneten, welche Euch Cure höchite Wahlbehörde 
zur Wahl empfiehlt und welche die Delegirtenver- 
jammlung alg die Gecignetjten anerfannt hat. Ju 
der nächjten Legislaturperiode harten ungewöhnlich 
wichtige Aufgaben. unjerer Abgeordneten, die nicht 
nur dazu berufen find, unjere nationalen Sdeale und 
unfer wirthichaftliches Interejje in Schuß zu nehmen, 
Jondern auch die ung durch die Verfaffung gavantirten 
reiheiten zu verteidigen. Landsleute! höret nicht 
auf anderwcite heimliche und fiindgafte Einflüfterungen. 
Laut den von uns jelbjt aufgeftellten Borjchriften 
ift cS gejtattet, mur fo lange für die eigenen Kandi- 
Daten einzutreten, bis nicht die Generalverjammlung 
der Streisdelegirten und der Mitglieder des Provingial- 
Wahlfomitees das legte Wort in dicjer Sache ge: 
Iprochen hat. Heute it dies geichehen! Bon diejem 
Augenblid an find als Kandidaten für den Neichstag 
lediglich die in der Generaberjamniung aufgeftellten 
Männer zu betrachten, fir die jeder Bole zu ftimmen 
verpflichtet ift. 

Pojen, den 2. Juni 1898. 
Das Provinzial-Waplkomitee 

für das Grofherzogthum Pojen 
Graf Stephan v. Boltowstt, VBorfigender, 

Dr. W.CHlapow s fi, Schriftführer. Stefan Cegi els fi, 
Mendant Dean 8. Antoniewicz. Graf Stephan 

v. Kwilecki. Dr. Bol. Kryjiewicz. 
Dr. Heliodor Swiencicti. 



Aus Mr. 124 des Goniec Wielkopolski 
vom 2. Sum 1898: 

Pfarrer Tajch. 

Aus der in Lila gehaltenen Wabhlrede des 
Pfarrers Tajel) greift der Goniec Wieltopolsfi die 
Stelle heraus, in welcher er gelagt haben foll: „dem 
polnischen. Bolfe muj 
werden, obwohl ich zugeben muß, daf ich ein Gegner 
andeniweiter polniich-politiicher Aipirationen bin.” 

Was joll das Heigen? Wen der Kandidat, 
Pfarrer Tajeh, ich wirklich in der Weije ausgedrückt 
hat, weint er überhaupt das polnische Volk fennt, jo 
muß er auch feine fünmtlichen Rechte fermen. Wenn 
er weiß, Daß uns Die Martteripn cache gebührt und 
zwar nicht mu auf Grund des natiirlichen Rechtes, 
jondern auch auf Grund Königlicher Berheigungen, 
jo muj ihm auch nicht unbekannt jem, daß Diejelbe 
alte Urtumde auch davon jpricht, „auch Shr 
habt ent Baterland", “ 5. daß wir auger der 
Achtung gegen die Mutterfprache auch das Hecht der 
freten Entwidelung nach allen Füichtunge qr Hin, der 
Gleichberechtigung mit den Preugen bejigen. Wir 
begreifen daher nicht, was der Hery Pfarrer mit den 
„anderweiten poli politischen Afpirattonen* meint. 
Solange er uns Polen gegenüber feine Aufklärung 
in diefer Beziehung gegeben hat, wird fein Bole fiir 
Hern Pfarrer Tajeh mit ruhigen Gewijjen ftmunen 
fónnen, dem zwijchen dem Wahler und dem Wbge- 
ordneten miijjen clara pacta herrjchen. Da num die 
obigen Worte unflar find, gegebenenfalls jogar eine 
Beleidigung der Polen, die nichts Verbotenes oder 
Schlimmes „alpiriren“, enthalten könnten, jo erhetjchen 
fie Aufklärung, die Pfarrer Tajch den polnischen Wählern 
auf feinen Fall abjchlagen faim. 

Ueberhaupt, jehläft dent im Streife Lilja Wiles : 
Was en das A wird eS feine glu 
flärung verlangen? Es hat ja doch wohl die Pylieht, 
Dafiir zu forgen, daj der Kanbidat rich vor Die 
Wahler ftellt und ihnen darüber Nechenjchajt ablegt. 

Mis Nr. 127 deg Dziennik Poznański 

bom 5. Sunt 1898: 

Die hafatijtijhe Wendung. 

Die Berliner Blätter erhielten ans Bojer 
folgende - Nachricht: „Der Vorftand des Vereins 
zur zfórderung des. pa wird mit dem 
1. Oftober aufgelöft. Die ganze Thätigfeit des 
Vereins wird ada cingejchrdnft und Der von 
Berlin ausgehenden Nichtung  unterjte(ft. Ale 
anderen Provinzial-VBorjtände werden ebenfalls auf- 
gehoben.“ 

Dieje N tachvicht fónnte Jemand mit der legten 
Anwefenheit der Minifter in Bojen in Zufanmendang 
bringen, auch könnte darans geichloffen werden, dah 
eine Nichtung Plow zu greifen beginnt, welche Die 
hochtrabenden Gelüite des He-Ne Tismus aligelt, doch 
wollen wit uns nicht bon janguinifchem Optimismus 
hinveigen lafjen. Wir entfinnen uns nod) R gut, 
daß vor eimigen Jahren aus Pojen ebenfalls Die 
Nachricht von der Cinjehrantung, ja jogar von der 
Aufgebung der Anfiedelungstonmiffion verbreitet 
wurde und Doch trat eine Wendung gum Bejjeren 
nicht ein, eś ift jogar noch I e gewowden. Aus 
der angefiindigten Nenderung m der Drganijation des 
HM -Vereins, wenn daran überhaupt etwas 
Wahres it, ziehen JAk gleichfal ({8 feine optimijtijefen 

Betreff der Cinjehrantung der Schlüjfe, z B. iu 
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jetne MNtutterjprache erhalten | 

„Nebenregierung” u. |. w. jondern erklären uns die 
Weije: In der Vereing-Or- Sache in gene 

gantijation hatten ich verjchiedene Nittelpuntte gebildet, 
3. B. in Yofen, Graders, 6 Elbing, Bromberg u. |. w. 
und jede Diejer Sentral) stellen fligrt eine Bolitit oder 

cą eine antipol nijche Hebe auf eigene aut, 

indem fie fich in Einfällen, Sufi inuationen, Sntriguen, 

onto hen T dd ah Ra in dem angeblichen 

auf die Negierung ausgeibten Druck  überboten. 
Eine derartige Wirthichaft mußte oftmals sur Blog 

ftellung führen, namentlich aber mukte fie den maze 

gebenden Streifen äußert unbequem aan, die oft 

in einer geradezu unanständigen Weije belehrt wurden, 

wie jie den Bolen gegenü iber auftreten follten. Wir 

fónnen deshalb nur annehmen, dag es fieh nicht. um 

eine oo jondern um eine Berbejjerung Der 
hafatiftiichen VBereimsorganilation, jedoch mm cine 
jolche 8 Żeróch jerung handelt, von welcher wir eine 
Wendung zum Bejjeren fir uns nicht zu Hoffer haben. 

In Nr. 128 vom 7. Suni bemerkt der Dzienmit 
Poznansti weiter: „Ja dumpfes Schweigen Hiillt 
fich die Bafattńttjche „SiĘ der Nachricht gegenüber, 
daß die hafatiftijche § Organijation verbefjert werden 

jolle Uns ut a ganz  gleichgiltig, jedenfalls 
fönnen wir aus dem Schweigen darauf jcgliegen, daj 
jene ee eine geile Unf En heit exgreift. Bei 

der früheren Genetgtheit zur antipol nijchen Sührerichaft 

Ben bie batatijtijchen Hegartitel Gi ift und Galle 

gegen Diejenigen gejpieen, die da verfiinden, eż muijje 
il. eine Neform in ihren Sitten und Gel bräuchen 
eintreten.  Dieje Sorge, dag der H.-N.-Tismus 
monopohifirt werden und nicht Allen geitattet werden 
jolf, in antipolnijchem Sume zu vegieren, macht uns 
einen unendlichen Spa. Wir verjprechen uns auch 
von diefem Monopol nichts Gutes. Alles zufanunen 
fa auch mie ein Wahlmanöver jein.“ 

Aus Nr. 68 der Gazeta Ostrowska 

vom 9. Sum 1898: 

Kempen. 

(m 4. Sunt wurde Hier ein Turnverein „Sotot“ 
begriindet. Die Mitgliederzahl beträgt 31. Bore 
fiender iff Dr. Daly oe Bei der Begründung 
war die Ortsgruppe Ojtrowo durch 12 Kameraden 
vertreten. 

Mus Nr. 126 deg Dziennik Kujawski 

vom 7. Sunt 1898: 

Wir können unjeren Lejern wiederum cine eve 
frenliche Mittheilung machen. ES ijt hier eine 
SHeinkinderbewahranitalt begründet worden. Zmächit 
werden indeffen Lediglich mtv Kinder fer armer 
Familien aufgenommen, deren ich jchon 140 gemeldet 
haben. 8 bherrichte hierüber große Freude unter 
der armen ftatholijchen Bevólferung unferer Stadt. 
Die Eröffnung dicjer jo nüglichen Anstalt verdanfen 
wir einzig den unermüdlichen Bemühungen des Pfarrers 
oe und ebenjo Der großen Opferivilligfeit des 
OffizialS Simon. Go aljo ift unjere Geijtlichfeit 
um das Wohl der armen bedacht! Was 
bedeuten in Anbetracht jolcher Ihaten Die leeren 
und fehwindelhaften aioe uni, der Führer des 
Sozialiśmuś ? 



Aus Nr. 124 des Dziennik Kujawski 
vom 4. Juni 1898: 

Aus dem Kreije Schubin. 

Ein achtbarer Bürger hat vor einigen Tagen 
im Dziennif Boznansfi das Wort ergriffen und ung 
im Kreije Schubin-Znin-Wirfiß empfohlen, diesmal 
für Herm Wagner, den uns jehr fympatfijchen 
fortjchrittlichen Kandidaten zu ftimmen. Wie fchade 
doch, daß diejer Herr fich nicht vorher mit den zus 
jtinbigen Wahlfomitees ins Einvernehmen gejeßt 
Hat, welche ihn über die Tofalen  Werbdltnijje 
eingehend informirt hätten. Er wirde ficherlich fein 
Anjehen nicht der Gefahr ausgejegt haben, wenn er 
erfahren hätte, da unjere Fortjchrittler, trogdem fie 
in den betreffenden zuftändigen Streifen viele Anhänger 
befigen und eigentlich) mit ung in die Stichwahl 
fommen müßten, noch niemals verfucht haben, ernitlich 
mit einem eigenen Kandidaten hervorzutreten! Aus 
dem beigefügten Wusfehnitt*) kann man fich über 
zeugen, Daj Die Slartellparteien Die Kandidatur des 
Herrn Wagner von Seiten der Fortjchrittler niemals 
ernjt genommen, jondern fie als eine Aıt Broteft gegen 
eine móglicherweije eintretende Fonfervativ-agrarifche 
Kandidatur gehalten haben. Wie jollen wir ihnen 
helfen, wenn fie jelbjt nicht den Muth befigen, 
jelbjtändig aufzutreten? Wir würden uns leicht der 
größten Kompromittirung ausfegen, denn eż fónnte 
dazu kommen, dag die Kortichrittler für Herrn Poll, 
jogar gegen Wagner ftimmen, um nur nicht den 
Borwurf auf fic zu ziehen, dak fie mit una ge: 
meinjame Sache machen! 

Sm Werftecć wiffen fie den Agrariern, welche 
jich auf Koften des Kreijes Kleinbahnen bauen, zu 
drohen. Den Kartell-Randidaten nennen fie einen 
verfappten Agrarier, und fie jagen, ganz richtig, da, 
fobald Diejer nur gewählt fein würde, er auch in 
Agravangelegenheiten nach den Weifungen de3 Bundes 

*) In diejem aus dem fonfervativen Bromberger Organ 
ausgejchnittenen Artikel wird die Kandidatur des Herin Wagner 
nur als „ein antizipirter Broteft” bezeichnet — mit dem man 
nicht zu vechnen brauchte . . .! 
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ftimmen werde, insbejondere bei den Handelsverträgen 
mit England und Amerika, und da ev in politischen 
Angelegenheiten ficherlich der Stimme des Herm 
von Miquel folgen und zujfammen mit dem ganzen 
Kartell fin die Beichränfung des Wahlvechts ein- 
treten werde. 

Aber trogdem behaupten unfere alten Kenner 
von Wahlangelegenheiten mit Bejtimmtheit, dah die 
Fortjchrittler des Streifes Schubin-Znin-Wirjig vor 
den Wahlen immer großes Gejchrei machen und mit 
Drohungen hervortreten, wenns aber zum Handeln 
fommt, dann jtimmen fie aus Angft fiir den Kartellmanı. 

Ein polnifcher Arbeiter, der unter einem deutjchen 
Herrn steht, zeigt viel mehr Selbftändigfeit, als dieje 
politijch gebildeten Herren. Den beiten Beweis 
dafür lieferten jie in Bromberg. Dort hätten fie mit 
unjerer Hilfe ebenjo Herm Wagner durchbringen 
können, wie wir das lebte Mal Herrn Lev von Gai: 
(insti durchbrachten, aber angefichts der Kandidatur 
des Herrn von Tiedemann lichen fie hiervon ab. 

„  Gewi haben fie die Bufidherung, dak Herr 
von Tiedemann gegen die Bejehrintung des Wahl- 
techt$ und gegen die agrarijchen Gelüfte der Biindler 
ftimmen werde. Mit einem Wort, auf die Sortjehrittler 
farm man fich nicht berlajjen aus dem jehr ein- 
fachen Grunde, weil fie fich mit ihren wichtigjten 
Grundjigen in Widerfpruch fegen; wie fann man 
aljo mit einer fo ungewijjen Barter ein Kompromiß 
Ichliegen!? 

Aus Nr. 66 der Gazeta Grudziadzka 

vom. 4. Suni 1898: 

GropeLonst bei Krone a. Br. 

Man Hat uns hierher Qoje unter dem Namen 
„Dfonin“ gejandt. Dieje Lotterie foll den Bweet 
haben, polntjche, zu Bertauf ftehende Güter anzufaufen. 
Wir wijjen nicht, was davon zu halten ift. (Wir 
haben bon Diejer Lotterie ebenfalls viel gehört, vathen 
aber, fich nicht in die Sache einzulafjen, denn das 
ift ein unjauberes Gejchäft! Ned.) 

Zwölfter Jahresbericht 
der Whtiengefellidjajt Bank Związku Spółek Zarobkowych, 

Berein$bant der Erwerbsgenoffenschaften zu Wojen 

fir das Jahr 1897. 

Die ordentliche Generalverjammlung 
der Aftiengejellfchaft Bank Związku Spółek Zarobkowych 

findet Donnerstag, den 31. März cr, Vormittags 11 Uhr, in Pofen, Grand Hotel de France, 
Wilhelmitrage, ftatt. 

Tagesordnung: 

1) Gejchäftsbericht der Direktion und Vorlage der Bilanz und der Gewinn= und Berluftrechnung pro 1897. 
2) Bericht des Auffichtsraths rejp. des Revijions-Ausichufies. s . 
3) Genehmigung der Gewinn- und Berlujtrehnung laut § 50 des Statut rejp. Dechargeertheilung auf 

Antrag des Wuffichtsraths. 
4) Wahl von zwei Neitgliedern des Aufjichtsrathe. ? ; oe 
5) Genehmigung der Uebertragung von Afien gemäß § 35 des Statute. 

Einlagfarten werden vom 22. bis zum 31. März er. gegen Hinterlegung der Aktien in unjerm Bant- 
(ofal verabfolgt. 

$ojen, den 7. März 1898. 

Bank Związku Spółek Zarobkowych. 

Der Aufjihtarath. 
St. Cegiel3fi. 

Der Borftand. 
Dr. Rufztelan. 

14 



— 356 — 

Das verfloffene Gefchäftsjahr zeichnete jtch dadurch aus, daj einen bedeutenden Theil de3 Jahres 

hindurch der Reichsbanfoisfont 4 und 5 Prozent betrug, während von Darlehen auf lombardirte Staats- 

papiere 5 und 6 Prozent erhoben wurde. 

Troy Diejer ungünftigen Gejtaltung des Zinsfußes waren wir bemüht, den Genojjenichajten mit 

miglichft billigem Kredit zu dienen und glauben dieje unjere Aufgabe erfüllt zu haben. Denn ohne Nüchicht 

auf die Höhe des ReichSbantdisfonts haben wir das ganze Jahr Hindurc den eingetragenen Genojjenjchaften 

Darlehen zu 4, 41/,, 45/, und 5 Prozent ertheilt, wobei wir gleichzeitig deren flühfige, bei unjerer Bank ein- 

gezahlte Kapitalien — | je nach den vereinbarten Zahlungsterminen — mit 4, 41/,, 41/, und 41/, Prozent zu 

verzinfen hatten. Die zu 4 Prozent bei uns verzinften Sapitalien der Genofjenichaften waren jeder Zeit zahl- 

bar, und wiewohl wir ung bei Summen von 10000 Mark und darüber cine 3- big dtägige Kimdigung aus- 

bedungen haben, find wir in der Lage erklären zu können, dag wir den Genojjenichaften auf Berlangen 

Beträge Lis zu 100000 Mark binnen einigen Stunden ausgezahlt haben. 

Der den Genoffenfchaften im Nechnungsjahr 1897 erteilte Kredit betrug 1 000000 bis 1500000 Mark 

und bildet ungefähr die Hälfte des von unferer Bank gewährten Wechjelfredits. 

Privatperfonen wurden bedeutendere Summen von Weehfeldarleher nur auf Grund von Hypothefen- 

unterpfänden, Lebensverficherungs-Policen, Werthpapieren, Birgjchaften und anderen Sicheheitsftellungen 

ertheilt. 
Die Gefammtjumme der an Privatperjonen ertheilten Wechjeldarlehen beträgt ungefähre 11/, Millionen 

Mark, und der auf laufende Rechnung ertheilte Kredit erlangte Die Höhe von 533000 Mark. Zur Sicher- 

ftellung aller diefer Darlehen, welche über 2 Millionen Mark betragen, befigen wir Werthpaptere von über 

2500000 Marf. Ohne Unterpfand disfontiren wir nur dann Werhfel, wenn fie mit Unterjchriften verjehen 

find, die genügende Sicherheit gewähren. Bei allen 10000 Mark überfteigenden Darlehnsgefuchen ift dev 

Borftand verpflichtet, die Einwilligung der Kredit-Kommilfionen einzuholen. Der Vorjtand thut dies oft 

auch bei geringeren Darlehnsforderungen. Wir haben im verfloffenen Sabre feine Werlujte zu ver- 

zeichnen gehabt. 
Auf unjerm, Wilhelmftraße 26 erworbenen Grundftiid, Haben wir Ende Auguft nach det vom 

Königlichen Negierungsbaumeifter T. Bajzvdersti in Berlin verfertigten Zeichnungen und Koftenanjehlag den 

Neubau eines Haufes begonnen. Den Bau führt dev Baumeifter Herr Frantiewicz aus, unter Oberaufficht 

des Königlichen Negierungsbauraths Herrn Hirt. Das Gebäude ift Ende Januar Diejeg Jahres unter Dach 

gebracht worden. Der Bauunternehmer ift fontraftlich verpflichtet, den Bau bis Ende Anguft 1898 volljtändig 

fertigzuftellen. 

Bank Zwiazku Spötek Zarobkowyeh. 

(Bereinsbant der Erwerbsgenofjenfchaften.) 

Der BorjtanD. 
Dr. Kujgtelan. 

Der Gefchäftsgang unjerer Banf, veranjchaulicht durch die Bilanz für das Rechnungsjahr 1897 und 

die Gewinn- und Werlujt Rechnung, ift von der durch den Aufjichtsrath dazu Ddelegirten Nevifions- und 

Kredit-Kommiffion, beitehend aus den Herren: Meieh3- und Landtags-Abgeordneten St. CegielSfi, Rechtsanwalt 

und Notar S. v. Glembocti, Konfiftorialrath W. Kotecfi und Fabrikbefiger St. Kıyfiewiez, geprüft worden. 

Die genannte Kommijfion hat die Bilanz, jowie die Suventuren, Gejchäftsbücher und Korrejpondenzen 

unjerer Bank revidirt und die Schigung der Wechjel als auch der von einzelnen Intereffenten zur Sicher- 

ftellung ihrer Verpflichtungen der Bank übergebenen Unterpfände in 7 Sigungen, nämlich am 2, 4, 8., 10. 

11, 12. und 14. März 1898 vorgenommen. Außerdem unterwarf der Bantfurator am 22. Februar 1898 

den Betrieb der Bantgejchófte einer eingehenden Prüfung. 

Die Bilanz und die Gewinn- und Verluft-Rechuung it vom Auffichtsrath in der Plenarfigung vom 

16. März diefes Jahres bejtätigt worden. 

Im Laufe des Jahres 1897 hat die Kredit» und Nevifiong-gommilfion 22 Sigungen abgehalten ; 

diefelben fanden am 27. Januar, 5. und 22. Februar, 5. 8, 9. 11, 12, 13, 17. und 20. März, 18. Mat, 

18. und 26. Suni, 23. und 25. Auguft, 25. September, 6. und 22. Dftober, 19. November, 1. und 

29. Dezember jtatt. 
AS Banffurator revidirte der Verbandsanwalt, Manfionar Wawezyniał, am 11. März und 9. De 

zember 1897 die Gejchäftsbücher unjerer Bank. 

Unjer Rittergut Gzarnotfi ijt von der Wirthjchaftsfommijjion, bejtehend aus den Herren: v. Braunef, 

Bogulinśfi und dem Grafen Sgoldrsfi, im Laufe des Jahres 1897 am 11. Mai, 5. Juli, 11. November 

und 2. Dezember, mithin vier Mal befichtigt und revidirt worden; außerdem find in Bojen die Rechnungen 

und Kafjenbücher des Gutes Carnot, welche von Der Bank geführt werden, am 30. April 1897 und 

22. März 1898 geprüft worden. 
Der Auffichtsrath, dem die Herren: Neiche- und Landtagsabgeordneter Kammerherr St. Cegielzfi, 

als Vorfigender, Rechtsanwalt und Notar 3. v. Glembocfi, al8 ftellvertretender VBorfigender, Koujijtorialrath 

W. Kotecki, als Schriftführer; ferner die Herren M. Bogulinsti, Direktor der Genofjenfchaft in Schroda, 

Nittergutsbefiger T. v. Braunef aus Bielnifi, Dr. v. Karchowsfi, Vireftor der Genojjenjchajt in Xions, 

Fabrifbefiger St. Kıyfiewicz aus Pofen, ReichStagsabgeordueter und Direftionsmitglied der Volksbank zu 

Löbau, Dr. Nzepnifowsti und der Nittergutsbefiger Graf I. Szoldrsft angehören, Hat drei Plenarfigungen 

und zwar am 15. März, 10. Mai und 10. Dezember 1897, an denen auch der Anwalt Herr Wawrzyniał, 

alg Bantfurator anwejend war, abgehalten. 
Als Delegivte der Anwaltsjchaft für die Erwerbsgenofjenichaften fungirten die Herren: Stonfijtorial- 

rath Kotecki, Dr. Rzepnifowstt und Dr. v. RKarchow sti. 

Aus dem Auffichtsrath jeheiben in diefem Jahre infolge Ablaufs ihrer Wahlperiode die Herven: 

M. Bogulinst und Ste Kryftewres. 
ei 
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Das Banfperjonal bejieht aus folgenden Herven: 3. Thiel als Bantjyndifus, 3. Kuzaj als Buch- 
halter, W. Tomaszewsh als Stajjencendant, Fr. Nynarzewsfi als Sefretir und Kontroleur, R. v. Marczynsfi 
als Korrefpondent, Fr. Boettcher und St. v. Rucinsti als Kafjenaffiitenten, 3. Madalinsti und St. Cegielsti 
als Buchhalterafiiitenten. : 

Die Herren Kuzaj und Tomaszewski bejigen Kollettiv-Brofura. 

Bank Związku Spółek Zarobkowych. 

(Bereinśbant der CrwerbSgenofjenjchaften.) 

Der Wuffidgtsrath. Wet BAuTTurotdL 
St. CegielStt. Wawrzyniał. 

I Der gejammte Umjag im Jahre 1897. 

Umjagjummen Salvi 
o 

| Debet Credit Debet Credit 

ME. ME. ME. ME. 
Saja-Stonio oak a a SRR. 32 701 689,35, 32 688 294,37 13 394,98 
Gtundiapiiaenanio 7. ARM an — 500 000,— — 500 000, — 
Depofiten-Konto mit 3= refp 12monatlichet RKiin- 

DIGUNUR POR RR ee hss 444 129,42) 1861 328,61 — 1417 199,19 
Depofiten-Ronto mit 3—14tdgiger Kündigung 117 747,72) 255498,65 — 137 750,93 
Cpareiilnde Ron: au rn ns 516,53, 2 477,95 — 1 961,42 

| fonto=fiortent=Ronto : Eingetragene Genofjenfchaften| 2771539,04 2961393,20| 542105,46| 731 954,62 
i a Banfbdufer . ŚR EO 21 322 818,75) 22 402 747,86 — 1 079 929,11 
| 3 Privatperjonen . . . . 3 994 321,93) 4986 181,32 654 634,75) 1 646 494,14 
en en de. 3 740 457,02) 1758087,38] 1982 369,64 en 

| Rihanna ARK A, 13 644 946,88] 10 661 228,14] 2983 718,74 — 
| Konto der in Lombard gegebenen Effekten . . 955471, —| 2732 625 — EF Bo tod 
| Konto der in Lombard empfangenen Effekten und 

Werthpapiere . . . . REDEN ; 3 687 348,91) 1185 069,65] 2502 279,26 — 
Obligo-Ronto für esfontirte Wechfel und Werth: 
BRRR. eso a 2056 714,62) 5598 573,82 3541 859,20 

Lomborndatleh- Kom 2.2200. 0 100 3 96 468,60 48 205,10 48 263,50 —. 
ABU LETTE MOO sence na wee ar 2 732 625,—. 955471, —| 1770 154,— — 
aneuansgabe Ronde "un. ee 241 400,08 — 241 400,08 — 
nreneinnahmesnonle 40000 0060, 0 — 329 640,75 — 329 640,75 
oe hele eee a ee ee 602161,42 500 715,21 101 446,21 — 
Verwaltungsunfoften-Ronto . . . . . . . . . 33 317,62 983,96 32 333,66 — 
WOBiliEnN=RONf(O ns an men. ne 11.538,12 — 11 558,12 — 
NEUtIHnS-Rontoe er 3 000,— 11.750, — = 8 750,— 
GerichtetoftenvorjchufeRonto . . . . . . . . . 1 023,44 958,84 64,60 = 
Bono: ana. 3 74 771,28 — 74 771,28 
Speialvefervefonde Konto . -. 2» 2. 22.2... — 47 306,49 — 47 306,49 
Auferordentliches Refervefonds-Ronto . . . . . — 32 145,53 — 32 145,58 
Divivenden-Ronto pro 1892 . . . . . . . . . 48,— 48, — = DE 

5 BAD U Maag 36, 48, — — 1 
if SBE AA > 60,— 84, — — 24 = 
< BARA 480,— 504,— ie Says 
4 ADDON 6 29664,—| 30.000,— a 336,— 

LantiemensRonto pro 1896 . . » « « . . . . 10 000,— 10 000,— — = 
Gewinn und Berluftefonto . . « « « « . . . 47 459,89 47 459,89 — — 
Konto des Dominium Gamotli . . . . . . . 442 600,— — 442,600,— a: 
Hypothefen-Ronto des Dominium Czarnotłi. . . er. 221 300,— z 221 300,-— 
Gausgrundftitds-Ronto . - = 4 24 2 2 . 276 477 4262,50] 272 214,66 M 
Hausgrunoftiids-Oypothefen-Routo . . . |. . 2 000 58 900,— — 56 900,— 

89 968 060,50) 89 968 060,50] 11 605 517,66] 11 605 517,66 

; 

| II. Erflärungen. 

| Der gejammte Umjak betrug im Jahre 1997 . . . . . . . . . . 89968 060,50 ME 
| Das Unjaclapital betig.am- Sayre 18900, an 070 07 1015 »40/60601%466-, 

| Grundfapital. 

| Die I Cmijjion beiteht aus 200 Witier a 20000. . . . . . . . ... 40 000,00 ME. 
M, MI SSR ORNE M 4 ae 460 OOOO | 

Das gejammte Grundfapital 2500 Aftien a 200 , Ne | SS 500 000.00 ME. 
| gu unjeren Ationären gehören neben Brivatperfonen folgende Genofjenfchaften: 

3 Argenau, Barcin, Bentjchen, Betjche, Beuthen O-S., Bobau, Boref, Brodowo, Bruj, Buf, Chelmee, 
Crone a. Br, Culm Bank Culm Tow. poż, Culmjee, Gzarnifau, Czer, Dolzig, Drizmin, Grin, Gembig 
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Gnejen, Gnejen „Ul”, Gollantjej, Gollub, Gonjawa, Girhen, Gorzno, Goftyn, Grig, Graudeng, Snowraglaw, 

Jaratjchewo, Jarotjchin, Ierfit, Kamieniec, Kobylin, Koften, Sojtichin, Kojehmin, Kurnif, Kröben, Strotojchin, 

Kriewen, Liffewo, Löbau, Lubajch, Miefehfow, Diloślaw, Mirftadt, Mogilno, Mur-Goslin, Neumarf Wpr., 

Oftrowo, Pafojeh, Pelplin, Plejchen, Pogorzela, Portfehweiten, Pofen Bant, Pojen Melivrations-Genojjenjchaft, 

ofer Spółka rol, Priment, Pumig, Rajehforw, Rogajen, Rogowo, Samter, Santomijche(, Stemon, Schildberg, 

Grop-Sefliewig, Schrimm, Schroda, Vr-Stargard, Storchnejt, Steelno Bank ludowy, Thorn, Tremejien, 

Ujeh, Witkorwo, Wongrowis, Wrejchen, Wronke, Kions, Zerfow, Znin. Von obigen Genojjenjchaften Liegen 

67 im Großherzogthum Pofen, 19 in Weitpreußen und 1 in Oberichleften. Die Gejammtgahl derjelben beträgt 87. 

Konto der Depojiten und der auf KRonto-Korrent eingezahlten Kapitalien. ge au 

I. Depofiten-stonti. 

ab} Depoftter Perit Ann u.a ne ne ornament 1417 199,19 

2) : eee he AO 137 750,93 

aero" en ON ee ee ee ee 1 961,42 

4) Kafjenüberichüffe der Gerwfjenjchaftm - - - 2 2 3 en 731 959,62 2288 871,16 Mt. 

IL Konti der auf Konto-Rorrent eingezahlten Kapitalien. 

p Monte Garrett: springs ca N 606 689,34 

2) 2 ee KIA a a eam a 

3) A Cee oe A R el, 

4) 5 Toy ae 
Summa . 3935 365,30 NE 

Konto-Korrent-Konto mit Genojjenjchaften. 

Im Laufe des Jahres 1897 wurde den Genojjenjchaften auf Konto-ftorrent-Rechnungen 

Kredit gewährt von BR AS ET N ee  o 

In derjelben Zeit wurde zurückgezahlt 

771 539,04 ME. 
229 433,58 , 

5 42 105,46 ME 

2 
2 

Am Schlujje des Jahres betrug unjer Guthaben 

Konto-Korrent-Konto mit Banfhdufern. 

Im Laufe des Jahres 1897 wurde von den Banken ein Kredit beanfprucht in Höhe von 22 402 747,86 ME. 

It derjelben Zeit wurde zurütckeritattet AE MEIR DI Ne i ies 21. 32281815 he 

Demnach blieben wir am Schluffe des Jahres den Banthiujern jhubig 1079 929,11 ME 

Konto-Sorrent-Konto mit Brivatperfonen. 

GF wurden im Laufe des Jahres 1897 an Privatperjonen bet gehöriger Siferjtellung 

Dorieven verihellt: M ŚÓDE GO „tn a „oe Loc ee ee 

In derfelben Zeit wurden zurückgezahlt . 

3 994 321,93 ME. 
3 339 687,18 

Am Schluffe des Jahres betrug unjer Guthaben 654 634,75 Mi. 

" 

Konto des Dominiumś Czarnotfi. 

Unfere Befigung Gzarnotfi war am 31. Dezember 1897 belaftet mit . 442 600,00 ME. 

Nach Abzug des landjchaftlichen Darlehns in Ds NP xk 221 300,00 „ 

verbleiben auf diejem Konto 221 300,00 ME. 

Konto des Hausgrundftüds, Pojen Wilhelmftr. 26. 

Die Antaufs-Hoften des Grundftiie’s betrugen fammt den bexahlten Bauraten am Schluffe 

Des Jahres 1897 . RESULT LTD ean RI en 

Die Hypotheken belaufen fich auf . M WA 6900,00 _, 

Baar wurden bezahlt 215 314,66 Mt. 

Effeften-Sonto. 

Anfangs 1897 betrug der Werth unferer Effekten - - u en none 1707 276,30 ME. 

Im Laufe des Jahres 1897 wurden Effekten angefouft fun... - 2 2 3 3 33 2033 180,72 ~ ,, 

Jm Ganzen wurde fiir Ankauf von Effekten verausgabt 3 740 457,02 Me. 

Sn derfelben Beit verkauften wir Cffelten fim. - 1 2 nennen ron Ze 175808238 

ES blieben in Portefeuille zuriick 1982 369,64 ME. 

des $ 259 b des Aftiengel. vom Der Werth derjelben, gejchigt nach der Bejtmmumg 

me Sul 1884, Gem > 4 1981226,738 , 

Demnach betrug der Gewinn an den verfauften Cifetter 1142,91 ME. 
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Der Effeftenbeftand war am Sdluffe des Jahres 1897 folgender: 
3'/sprozentige Pofener Pfandbriefe mit Kupon puzydetumaełeee el 100 000 Mt, 
31/,prozentige 5 = U, POWER ee are 33910003 Sprozentige it M A DARA CG RO BROK 4000 , 4prozentige 5 4 >, ee ee Be 168500 „ Aprozentige N Rentenbriefe a‘ |, SA dla, 31/ptozentige 7 5 = ee A 30025, 31/,prozentige e ś A le AL ee CMS Sea 12870 , St/sprogentige „ Provinzial.-Oblig. „ ZASNAC Z 30600 „ dprogentige 3 i A Uinta N a NO EHA 13000 , 31/,prozentige % Stadtobligat. > WERE iP nae ae 86400 ,, 3-/ebto;entige Weftpreuß. Pfandbriefe > JBL PON A HO 52537 dprozentige = ” EN BE URAN 12000 ,, 37/prozentige Oftpreuß. ” a OSP ee 200 , 
3'/ęprogentige Preuß. Hyp. „ eae RRC cee een 2000 3Y/sprogentige Sele}. neue andfch.-Pydbr. * PF eT SAAT er as ice a 10005: 4prozentige Deutiche Hyp-Bank ,, , ORDO oe a BAe 200 -, 
31/aprogentige 3 sy ACZ, Dabo: Ness ae aera es Sate 100 =, 
31/,progentige Sdlej. Proving.-Oblig. > PASZE YAN eee 500 ,, 
Aprozentige Hyp-Pfobr. untiindb. 1900 ,, Py Pate ie eo picts Ea 12000 , 
31/prozentige 5 ne BOA IMŚ ae 2900 -, 31/,prozentige Meining. Obligat. 3 DOC ON 08 żaru 1007 2 4prozentige Pomm. $yp.-Bl.-Pfandbr. , Ihe, ie 1400 , Aprozentige > + A ale 2007, 31/„prozentige Preuß. Romm.-Oblig. 2 Aa EU ne ende 30028, 
4prozentige „ . Śvyp.BL-=Pfanbór. , PRM pte Val tare ISO" 30004 
Aprozentige > że 5 IE ee 200% 
Sprozentige „  Staatsanleihe 7 ee 15200, 
31 prozentige  ,, e 5 Fy a ae 21000 , 
3!/aprożentige —_,, + ij Oi a ESRO 85100 ,, 
Sprozeniige  Deutjche Reidsanleihe vs ała ACE ASH 14200, 
Sprozentige en ir = ee LOG Pr 55200 „ 
3!/prozeniige —_,, » a OS LE, se ees 1.1006 
31/ptożeniige 7 4 A EB) ESD LO0SZ A soon 4100 , 
5Sprożeniige Rub. Goldrente vom J. 1884 ,, duo doc BA aah 125 Rol. 
Aprozentige » Staatsrente , 1/8, 1 /6., 1./9. und 1/12 41 000 ,, 
3prozentige » ®oldrente 112,100, DORSET IB 28000 ,, 4!/„prozentige ,, Godenfredit-Pfandbr. ,, ef EMU eee ea >. 20300 „ 
Sprozentige i i A DRS eT Une te 400 , 
Aprojentige Kurs Kiew. Cijenb.-Oblig. ,, df os Os dt: . 2000 We. A'/,prozentige Polnijche Piandbrieje ie ZJ as oI ae R, ea S00 OOD ORBLE 49. ozenitge = Liquidationsbriefe ,, Ome ee IZA GOW i 64v0 , 
Aprountige Galiz. Brop.-Dbligat. OO lee ROA 1 000 Gid.d 48, 
4'/,prozentige _„  Pyandbrtefe > i AŻ A 2 650 > 
41/„prożentige Deftr. Silberrente » BAJON 0 2005550 
4l/,prozentige ,, „ * 2]b >, 1/0 ce ents cea on 44 950 br 
41/,nrozentige ,„,  Papierrente 2 bia yć den 1 300 > 
Aprozentige »,  Boldrente ? IO Sa ate Wye lee cance A 3 000 E 
Aprozentige  Raab-Dedenb. Cifenb.-Obl. ,, Ze RI AOKRE WAZA er 20 000 5 
Aprozentige Ung. Rronenrente 8 HO EN 39 500 Ar. 
Sprozentige „  Boldrente 2 a SE a le sa 16 320 Mt 
Aorozentige s = : > vn EN 12700 Gb.5 WB, 
41/,prozentige Gufar. Stadtoblig. : > 15 BS N/Z, oo W NA 1000 $r. 
3prozentige Stal. Eijenbabn=Oblig. 7125, ia 2 GSR 5500, 
4prożentige Serb. Rente > BREUER RE Sah 500 „ 
Sprozentige Chinef. Anleihe gr SAS NOTE 8250 € 
51/,progentige i n A ” > W 1/11 A: stir, CS Te ee ie 9 000 ME 

Hprozentige Rum. am. Rente v. 3. 1892 ,, Ay, ER ZB PROG. 14 500 §r. 
Aprozentige nr WEN 1890 za 2./1. ER EG BEER ech ig 15 500 Mn 

2 Alien. bes Teatr Polski w PozianiuadB0 Mii eh oe es 300 Mt 
2 erben Bank Ziemia IU Woo Serge eu, 3000 „ 
16 Bertififate der Wefta 4 300 ME. a RT De Na 4800 „ 
4 Aktien der Bank Wiosciansft a 300 ME... . 2.2.2... een! 120077, 

6 Aktien der Bunt Amilecki Borochi & Co. & 600 ME. . 3600 Mt. 
1 Sebensverficherungspslice in fünf Jahren fälig über . . 20.000 = 
Dynstgelen und. Uebetwelungne ot eo ad ie 35 753,10 ,, 

2.0.0. je 
1 Sprozentige Credit Foncter Fr. A 500 Fr. ..... 500 Ft. 
3 Bprozentige Madr. Voofe & 100 Bre. . 2 . 220. BOQ yg 
2 5p.ozentige uff. Loofe vom J. 1866 a 100 Rbl.. . . 200 Sl 
1 5prozentige ,, »„. 00m 9.186453 1003061. = 100 
1 Aprojentige Bad. Prómienzdlnleibe . . . . . . .. . 300 Me. 
Ust LOO Bi. ania na ee, oe os 250 Gl. 5. 8. 
13 0róseniige Vibeder Bobs 1.1002. eo 21 150 ME. 
3 3'/prozentige Köln-Minden A 300 ee BUG A 
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2 Deftetteichijhe Loofe von 1894 & 50 Gb... . . . . 100 Gb. 6 W. 
00021804278, 250. Se a R 500 = 

: i Mailänder & 45 A cyte aan ag ec Sarre eae ee 45 Br. 
9 a A vin wea GN ca aa Eu 805, 
SABIOWOOWEGA a 00. ea R R 480 Me. 
ytabwie w Los gto ee RASA 605 Fr. 
MOG SOUTGeD A COD men, “ Sh. 
i Liirtijdes AO SE eh te RZ AUS. 400 Fr. 
Sp were Sl ge a ee gece 90 = 
SaBnrleite, A100 SL. AOR ee 800 

Rupons, Banknoten, Gold: und Silbermünzen: 
SHEL) NERC Se er 4419,77 Rol. 
Welerrehlie.en se a R AR OE A 3677,38 Fl. 5. W. 
andiiiger ra RNA WZ ae 1 828,65 He. 
Shacuioijihe = te eae ee ba R 169,45 Dol. 
RUDE cs a 0 a DZ E00 9. 
Preuilhe SRUIBULICNGDO pce tent ee ie ia erase eta 10 Stüd. 
R IRE DE AO RZN TOO ON SKO Jee biajte 
Crane A a O ZA DANE A 2 MPefeta. 
Holländische Dutaten 11 St. und Bolónótie Gulden . . 34.50 GD. 
Digiide Krienrimen.or. hea SA ae 2  Gtid. 
SUMO RUPONSZO M RU ARR 0 MA scl 21 430.25 Mt. 

Wechjel-Konto. 

Anfangs 1897 bejagen wir in unjerem Wechjel DE: . 659 Gtiid Wechjel über 2826857,10 ME. 
Im Laufe des Jahres wurden ovisfontirt . . SR 20335 (e ,  1PAŻO85I,4 

Die Gefammtjumme der disfontirten Wechjel A . . . . 3702 Stüd Weehlel über 14247108,30 ME. 

Jm Laufe des Jahres find sa worden . . 2042" . s MSN 943 202, 

Demnach betr. am Sehluffe d. 3. 1897 die Zahl d. bist, Wechiel 760 Stüc Wechjel über 3085164,95 Mt. 

Esfontirte Wechjel. 

su Laufe des Jahres 1897 wurden Weebjel e8fontirt in Dode ODM ee me 602161,42 ME. 

Sn derjelben Beit verminderte fich Diefes Konto um . . Ht tee sank Stag tates 500 215,2, 

Der VBejtand der eSfontirten Wechjel belief ich Ende eater auf NE Zwi 101 446,21 ME. 

Sffeftenfonto der in Lombard gegebenen Effeften. 

Sm Laufe des Jahres 1897 wurden bei anderen Bankhäufern ZAC: us 
in Höhe bon . . ; 2732625,00 ME. 

Jun derjelben Zeit wurden Gffeften suvitefgegogen in Höhe OR a RADE. 955471,00 „ 

Am Sdlujje des Jahres ie der A der bei den SA he Bene 
Ga do KROWA eee oe): EE a 1717154009 N 

Konto der in Lombard empfangenen Effeften und Werthpapiere. 

Anfangs 1897 betrug der Nominalwerth der in unjerer Banf lombardirten Werth- 
papiere, welche zur Sicherheit der Wechjel, Lombard- und anderer Darlehen 
gegeben wurden . SB JA Ne A TOR De: 

Sm Laufe des Jahres 1897 vergrößerten. fitch diefelben N Se a eT GEER: 

Die Gefammtjumme der bei uns lombardirten Wertpapiere betrug 3687 348,91 ME. 
Sn Dderjelben Zeit wurden in Solge ape gaaBlier. oo AE "BĘ 

gegeben fir. . . «al 95,069,057, 

Ende Säcke le im Bortefeni (e Bert papiere für 2502 279,26 ME. 

Der Bejtand diefer Werthpapiere war folgender: 

In 4prożentigen und 31/, prozentigen Pojenerz u. Weit- 
preußijchen Pfandbriefen, 3prozentiger Deutjcher 
Staat3-Anl., 3 prozentigen preugijchen Konjols, 
31/, progentigen Aftien Der RE un 
Doden-stredit-Sefellichaft . . . . 45 600,00 Mt. 

SH Delterreichijchec Gilber-Mente. . . . - . . 2200,00 Fl. 
Su Ungar. Aprogentiger Stronen-Rente . . : 500,00 Sr. 
In Al, prozentigen  Galizijchen Sypotheten- Baut 

Pfandbriefen . ś 5 3.000,00 Sl. 
Sn PBolnijchen 41/, prozentigen PB fandhriefen „m ES BHO OOS bl: 
Sn Aprozentiger Stalienijcher Mente. . . -» . . 20000,00 Gre. 
Sn 6 prożentiger Wrgentinijcher Anleihe . . 200,00 £ 
WU 4 prozentiger Serbijcher Anleihe vom Jahre 1895 15 390,00 ME. 
RU Diverjet Loojen . . 8630,65 „ 
In ftien der Zucerfabrifen zu Tuczno md DOpalenita, 

der Bank Biemsfi, Bank Wlosciansfi, Wejta, 
Pojener Bazar, Pojener Provingialbant und 
Reyer: Boman Sur. u. 6, „| 46.575,00 ME, 
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St Hypothefen auf fleinerer Bejigungem . . . . 14352252 Mt Ju Hypothefen auf größeren Seigungen |. .. 110174100 7. Sn Hypotheken auf Dausbefigunge . . . . . 484200,00 
Ju Lebensverficherungs- Bolzen . . . . . . . 310 842,64 , dm |olidarijchen ditrgjchaften und anderen Obli- 

Gafónen =". 254 633,45 „ 
Die Zahl der Perjonen, welche obige Werthpapierc 

deponirt haben, betrug 127. 
ObligosStonto. (Konto zur Kontrole) 

Am Anfange des Sabres 1897 betrug unjer Dbligo für Depofiten-Wechfel, Fin fome A _bardirte und niedergelegte Werihpapiere ud. 1. Se: owy er u BSR OO A SM Laue des Sahres Dergtößerte fid) Diejes onto um . wann ob, an SOROS ST 
5 598 573,82 ME. Dasjelbe verminderte fich im Laufe des Jahres um Ne RR 2056 714,62 , 

Unfer Obligo betrug Ende Dezember 1897 3541 859,20 ME 
Lombarddarlehn-Konto. 

A Anfange des Sahres 1897 betrugen die ömBatgpurichen. |... „reż pała: 39 677,01 ME. sm Laufe des Jahres ertheilte man neue Darlehen in Höhe von BOSSNRURTESSTE AL, 56 761,59 , ae 96.468,60 Mit. Die im Laufe deg Jabreś zuriickgezahlten Darlehen beliefen fich auf . RT 350007 
Der Bejtand der Lombarddarleyer betrug Ende 1897 48 263 50 ME. 

Debitoren-Konto. (Konto zur Kontrofe) Das _Debitoren-Stonto belief fich am Anfange des Bares 1897 auf ... . . . 1412031,00 ME. sm Laufe des Jahres vergrößerte fich diefes Konto um . 22 22 u Br RA ać 
_ 2732 625,00 Wt. sm derjelben Zeit verminderte fich Ddiefes Konto um ER I : _. 955 471,00 „ 

Ende Dezember 1897 betrug diejes Konto 1777 154,00 ME. 
Zinfenausgabe-Konto. 

Am Laufe des Jahres 1897 wurden an Binjen von Depofiten, von Konto-Korrenten der eingetragenen Genofienjchaften, von Lombarden 2. ausgezahlt rejp. zurückgelegt 241 400,08 ME. 
Binjencinnahmes Konto. 

‚Die im Jahre 1896 pw 1897 antizipiten Zinfen betrugen . . . . Se AJ, 7750,00 ME. Die Cumahme an Binjen, Disfonto und Provijion belrug im ahve 1897... .v, Bal BOOTS ok 
Mithin betrug die Einnahme bis Ende Dezember 1897 339 640,75 Mt. 

= Konto der antizipirten Zinfen. Pro 1898 wınde an Binjen vorausgezahlt 13 NE, ur 820000 ME. 

Berwaltungsfojten- Konto. 
An Miethe fin Gefchäftsriume . . . . . . . . 234000 Mi, 
OAM r inte taj la Wiza Meee) perky We 
Heizung und Beleuchtung . . . . . . 2... 480,03 _,, 
Srsbuaikiahen. . su. le Sg 5 
Nemumeration fr den Vorftand und die Beamten. . 22847,67 , 
a aD Sal nn | 847,67 , 
NEM Ra ey O mas naa ar tl Te ae 60,00 , 
Beitungsabonnement und Some SATO > 
BE ae NON R ena 15000, 
Drudtojten fin Formulare und Sahresberihte . . . 316,00 , 
Diberje Ausgaben (Meijediiiten, Verficherung, Notariats 

und Generalverfammlungstojten, Beiträge zu wohl- 
thätigen Zwecken 2.) <P ire eae ae _ 150358 „ 

33 317,62 ME. 
Fir Porti und andere Auslagen winde juriicterftattet 983,96 „ 

An VBerwaltungsfoften wurde verausgabt 32333,66 Mee. 
Mobilien- Konto. 

Fir Mobilien und Bureaneimichtung wurde bis Ende Dezember 1897 verausgabt . . . 1153842 Mt. Davon werden abgejchrieben NORSE ee 
Demnach verblieben auf diejem Konto 1096122 Mt. 

tautions-Konto. 
Der Baufrendant Herr Tomajgewsti hinterlegte in Werthpapieren eine Kaution von. . . 3250,00 DE. Der Banfbote hinterlegte in erthpopieren enie Komlion. don „2 2. oma can 500,00 , 

8 750,00 ME. 
Serichtsfojtenvorfhuß-Konto. 

Su Laufe des Jahres 1897 wurde an Gerichtöfoften vevausgabt . . -.. | ...”. 1 023,44 DI. Bor denjelben wurden zmiieterjtattet ee = 958,84 
64,60 Mt. 

” 

An Gevrichtstojten bleiben noch: einzuziehen 
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Refervefonds-Konto. 

Am Anfange des Jahres 1897 betrug der Nejervefonds 

Gemäß der VBejtimmung des Gejegeś und dem Borfehlage des Auffichtsrathes jollen zu 

diefem Fonds gejchlagen werden 

Spezial-Rejervefonds-Nonto. 

Der Spezial-Nefewefonds, welcher hauptjächlich zur Dedung des Berlujteś 
ro ! ) 3 b 1 

bejtinunt ift, betrug Anfangs 1897 NEE 

Jm Laufe des Jahres find diefem Fonds Überwiefen wowen . . - - 

Konto des außerordentlichen Nefervefonde. 

Am 31. Dezember des Jahres 1897 betrug der außerordentliche Refervefonds 

Hiernad ergiebt fich folgende 

Der Nejewefonds wird fich nun belaufen auf 

7477128 ME. 

7 405,00 , 

an Effekten 

82 176,28: Me 

47 306,49 ME. 
868.027, 

Das Spezial-Nefavefonds-Ktonto beträgt mm 

a yes BEE 

48 17451 Mi. 

ME 32 145,53. 

Debet. IH. Gewinne und Berluf:Rednung pro 1897. Credit. 

ME. 
ME. 

PA LLU 0 2 ee RAR DORA ee 1142,91 

js Sinieneitnanme-Sorio in... re. Dee er m er 329 640,75 

241 400,08 | An Binjenausgabe-Konto. 

32 333,66 „ Sefhaftsunfoften-Konto. 

576,90 „ Mobilien-Ronto. - 

8 200,— „ Sinfeneinnabme-Konto pro 1898. 

868,02 „  SpeztalrejerwefondszRonto., 

Bon 47405,— Me. Reingewinn wird gemäß § 46 und $ 50 des 

Statuts iibermiejen : 
2375,— | An Refervefonds-RKonto 5 %. 

Außerdem foll nad dem Borjhlag des Auffichtsraths von den reftirenden 

45 030,— M. überwiefen werden : 

20000, - | An Dividenden-Ronto pro 1897 49%. 

10 000,— i a 6 „ 2%, Superdividende. 

10 000, — » Tantiemen=Konto. 

5 030, — » Rejetwefonds=Ronto. 

330 783,66 
330 783,66 

IV. Bilanz pro 1897. Aktiva. Baffiva. 

ME. ME. 

COE) ES SO O do POR OO a aM carp 13 394,98 

Grundtapital-Monto . « «2 2 under nn nee 500 000, — 

Depofiten-Ronto mit 3=, 6: und 12monatl. Kündigung 1417 199,19 

DepofiteneRonto mit 3- und l4tigiger Kündigung . - + 2 - + 3 + 3 137 750,93 

eparelulagen Rama. 4.6 URO te eee oy 1 961,42 

Konto Korrent-Ronto: Eingetragene Genoffenfdaften . - . - - - 542 105,46 731 959,62 

Konto Rorrent-Ronto: Banthdujer . . « - nen me tet > 1079929,11 

Konto KorrenteRonto: Privatperjonen . . . - » + +: + 654 634,75 1 646 494,14 

0 a UERORIN AYN NOA SAD r > 1983 512,55 

Inecjiel-ROnto PE ee ee 2 983 718,74 

Konto der in Lombard gegebenen Gifeften. . - « 2 2 2 ee 0 003 > 1777 154,— 

Ronto der in Lombard empfangenen Effekten und Werthpapiere . . . . - 2 502 279,26 

Opligo-Konto für esfontirte Wedfel und Werthpapiere. . « . « -- 3541 859,20 

Lombarddatlehn-Ronto. . . . - Sub SPRA xn HA ae AMLA? 48 263,50 

OehiioraERONtO oO RS W ady a AL 1777 154,— 

Konto der pro 1898 antizipirten Zinfen . een 8 200,— 

G@ctontile Biel EAP OWA RE 101 446,21 

Moiliackome "o" it ce x RE TR RR 10 961,22 

ań poci ARS PA WR ARA moi R 8 750, - 

Geridhtstoftenvorjdub-Ronto nennen 
64,60 

Rejervefonds-RNontO. . mar. ur. oT papa 74.771,28 

Spesial-Refervefonds-Ronto . . nenn 48 174,51 

4lugerordentlicheś Mejerwefondsefonto . . « ren. en! 3214358 

Sividenber-Konto pio 1803.00.00 ae Ban ns ee 3 12,— 

3 [SOA woo CORE ede ZG a 24,— 

% IMG 2 ODA: 0 pte a mer I 24,— 

A kai: (EP hn, lea ede eas 336,— 

Konto des Nitterguts Gzarnotli . . . . . 142 600,-— 

Hypotheten-Ronto des Nitterguts Ezarnotli 221 300,— 

HausgrundftiideRonto. . «2 2: : - 272 214,66 

ti Hypotheken Konto... een 56 900, — 

Reingewinn zur Wertheilung : : 
An Refervefonds: Konto . ME. 7405,— 

„ Dividenden-Ronto pro 1897 „ 30000,— 

» Santiemen=Konto . . . . „ 10000,— 47 405,-- 

Summa . 11 332 349,98 11 332 349,93 

Bank Związku Spółek Zarobkowych. 
Dr. Kufgtelan, 
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Die voritehende Bilanz, fowie das Gewinn- und Berluft= Konto haben wir geprüft und mit den 
ordnumngsmäßig geführten Gefdhattsbiichern der Gefellfdaft in Uebereinftimmung gefunden. 

Pofen, den 2., 4, 8, 10, 11., 12. und 14. März 1898. 

Die Revifions-RKRommiffion. 
S. Cegielsfi. 3. Glebocti. Rotectt. 

St. Kryrewicz. 

Obige Bilanz wird beftätigt. 

Der Wufjidisrath. 
©. Cegielsti. 

Ueberjidt 
der wichtigeren Bilanzziffern am Ende eines jeden Gejchaftsjahres in abgerundeten Summen. 

Der Banffurator. 

Mamrzyniaf 

$Bojen, den 16. März 1898. 

Nejervefonds und Lbmbard- Binjene Handlungs- 
Spesialrejervefonds Depofiten Wechjel Darlehen Effekten einnahme  Unfojten 

1886 DDT 92 607 261649 1025 39910 12269 1687 
1887 2030 312104 430 134 9075 119153 ZZ 4392 
1888 8119 893 429 954575 OH a 184658 67514 6 635 
1889 23 552 1823015 1 664 434 134119 734971 142541 7 13 282 
1890 323243 2221036 2330360 49619 1195834 213640 19105 
1891 50080 1918066 2435482 54821 1 005 789 237219 20 649 
1892 60 300 1652 941 2651139 108540 605 530 207 142 23112 
1893 73 685 1 807 775 2565580 58283 778973 206080 25 603 
1894 101 365 2681112 2 886 751 68145 1020772 216 769 20.254 
1895 144291 3145974 3616156 46536 1066 430 258 162 28 635 
1896 154175 3358186 2 826 857 39677 1707276 214080 31 248 
1897 162496*) 39303057") ~ 3085165 48 264. 1983513 329641 32334 

Seihäfts-Beridht 
der Rujtifalbant, Aktiengejellichaft in Bojer, unter der Firma Bank Włościański 

für das Sahr 1897. 
— Fünfundzwanzigites Gejchaftsjahr. — 

Der Gejammtumjag des Jahres 1897 ift aus folgender am Schlujje diejes Jahres aufgejtellten 
Brutto-Bilanz zu erjehen : 

SORY: Umag Saldi 

Debet Kredit Debet Kredit 

Mt. Mt. ME. Me. 
Altien-Kapital — 600000,— — 600000,— 
Nejerbirte Aftien 28 800, — e 28800,— se 
Rejervefonds . a 144343, — = 144343 = 
Delfredere . = 173 787,85 — 173 787,85 
Hypothefer 800 526,05 275 739,95 684 786,10 160000,— 
Umortifationsfonds . . a La 598,24 żę 598,24 
Depofita A. 3-tägige Kündigung . 1 358 546,86]. 1804240,46 se. 445693,60 
Depofita B. 3zmonatliche Kündigung 12112204] 369942,75 ae 248 820,71 
Depofita C. 6-monatliche Kündigung 227 425,72 951 283,72 == 723 858,— 
Wechjel im PWortefeuille - 1765936,62| 152333330] 242603,32 a 
Redistontirte Wechjel 646 709,67| 537709,67| 109000, — = 
Debitores und Kreditored 5 540 886,481 534895751 357605,53 165 676,56 
Lombardforderungen 361 876,34 205 889,44 155 986,90 = 
Citta... 3 274 458,51 2034893,06| 1239565,45 — 
Rautionen . 21 384,03 118444,46 — 97 060,43 
Smumobilien 206 742,47 12238,43 194504,04 = 
Qinjen 60 019,52 195216,93 — 135197,41 Provifionert 2500,90 25 817,90 = gr 
auli 00; 1135,— — «1550 = = 
Handlungsunfoften 25 901,51 1498,05 24412,46 = 
Gewinn und Verluft 80 250, — 80250, — a = 
Werthpapier-Depofiten ; 7027 827,32] 2327111,82] 4700715,50 i 
Werthpapier-Debitoren. . . . 3108593,—| 1770655,—| 1332938 — —_ 
Weehjel- und WerthpapierDbligo . 4657 287,55) 10823510,05 =: 6166 222,55 
Dividende vom Jahre 1892 (10 %/,) 1130 = 2130, — = — 

m m 7 1893 (10 %) 690, — 1 200, SĘ ae 510,— 

i m » 1894 (10 %,) 870,— 1290, — — ; 420,— 
m» w. 2385 44%, 945, — 1785, — ae 840,— 

5 001806 :(10%,,) 57 180,— 60000,— so 2820 — 
Tantiemenń . Be 9 000, — 9000, — — — Rajja 10 971 347,89] 1095423484 17113,05 a 

Summa 40 354 102,43] 40354102,43] 9089165,35| 9089165,35 
*) Laut Vorjehlag des Auffichtsraths. 

**) Suflufive der auf Konto-Storrent-Konto eingezaplten Beträge. 
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Das Mueditbeditejniz der Landwirthfhaft gab uns oft dringende Beranlaffung eine gedeihliche Cr- 

weiterung unferer Bank und Hypothefengejchäfte anzuftreben. Wir waren bemüht alle uns extheilten Aufträge 

einer jehnellen Erledigung entgegenzuführen. Der Bermittelung von Beleigungen groger und Feiner Rujtital- 

gliter jchenften wir unfere ganze Aufmerffamfeit und Sorgfalt. Dagegen dinften wir aus eigenen Mitteln 

bypothefarifche Darlehen nur für temporären Bedarf und mit turzen Kündigungsfriften. gewähren. Sn 

jeltenen Fällen erwarben wir auch Kleine amortifirbare Darlehen, wenn die Hüpothefenverhältniffe unjerer 

Klienten anderweitig in gewünschter Weije nicht geordnet werden konnten. Am Schluß des Jahres 1897 waren 

uns verhaftet 
134 Heine Ruftifalgiter mit . . . . . . . 245277,50 ME. 

13 ftidtifdje Grumbftihe mit. . . 2 20. - 29919,00 -, 

8 größere Landgitter mit... . . . . . 409589,60_, 

155 Beleihungsobjefte mit . . . 2 . . . . 684786,10 ME. 

Bei Zwangsveriteigerungen von Objekten, die unfverjeits beliehen waren, ift ung zugefallen: 

ein Hausgrumdftüc Pofen Hinterwalliichet Nr. 8, 

welches wabrjcheinlich mit einem Mugen verkauft werden Wird. 

Im Konto-Rorrente war das Debitorenfaldo am Schluß des Jahres 1897 zufanmengejegt wie folgt: 

1) Attiengefelljchaften mit . . « . . . 3861634 ME. blanto freditirt 

2) Erwerbsgenofienfchaften mit. . . . . a obloantte rein 

5) brwaiperjonen mm aa. 7125,22 „ gegen Unterlage von Cjjeften 

4) $rivatperjonen mit. . . . . . . . 24055014 „ gegen gypothetarijche Kautionen 

5) PBrivatperjonen mit. . - 2 2 . + 136,53 „  blanfo frebitirt 

6) Brivatperjonen mit. . > > 2.2 2. 71164,80 „ gededt durch das Delfredere-Sonto. 

verjchiedene Debitores mit . . « . . 375593,03 ME. 

In unferem Wechfelportefenille (mit Emjchluß weiter begebener Wechjel) hatten wir am Schluß 

des Jahres 1897 

46 Wechjel auf 121986,35 ME. mit Unterjehriften von Handelsinftituten, Kaufleuten und Induftriellen, 

55 Wechjel auf 186020,45 ME. mit Unterjchriften von PBrivatperfonen und mit Unterpfand, 

16 Wechjel auf  39080,25 Me. mit Unterjchr. von rtotortjch zahlungsfähigen Berfonen ohne Unterpfand. 

117 Wechfel auf 347087,05 ME. gewöhnlich mit mindejtenś je awet Unterjchriften verjehen. 

Unjere Lombardforderungen find fichergeftellt durch verpfändete Wertpapiere, die fat janmtlich 

bei der Reichsbank beleihbar find oder in dem Sturazettel der Berliner Bórje notirt werden. 

Unfer Effeftenbefit Dejtegt aus 31/, progentigen Pojener Pfandbriefen und Preupijchen Stonjols. 

Wir Haben auch andere zum täglichen Handel am Schalter nothwendig erjcheinenden Werthpapiere in 

gimreichender Quantitót wie Pojener Rentenbriefe, Polnijehe Pfand- und Liquidationsbriefe, Rufjiiche Boden- 

freditpfandbriefe, Nentenpapiere, Brimienanteihen und Loofe, Rufftiche und Defterreichiiche Banknoten, Koupons 2c. 

Der Bruttogewinn beträgt Mt. 236618,69. Nach Abzug der üblichen Abschreibungen bleibt ein 

Reingewinn von 80250,00 Mt. Auf Grund der itatutarifchen Bejtinmungen und im Einklange mit dem 

Gejeg betreffend die Aftiengefellichaften wird der Nefervefonds mit 11250,00 ME. dotirt. Für die Aktionäre 

fommt eine Dividende von 10 Prozent (30 MŁ. pro Divivendenjchein Nr. 24) zur Vertheilung. 

Näheres ift aus dem Gewinn- und Verlujtfonto, aus der Netto-Bilanz und aus der Weberficht der 

wichtigeren abgerundeten, am Schluß eines jeden Geichäftsjahres feftgejtellten Bilanzpoften zu erjehen. 

Pojen, den 15. April 1898. 

Bank Włościański. 

Dr. Bus fi. 

Gewinn: und Berlujt-Ronto am Sdlug des Jahres: 1897. 

Debet. Kredit. 

un |
 ||| 

o A 

ME. ME. 

an Baie None 00. 2. LOG Vou, ot Ger pinieneRomio «304 2 s... 195 216,93 

„ Brovifions=Ronto: Antizipirte Provij. 12 500,— „ Provifions-Ronto . -. . « we 23317,— 

, Wechfel-Konto Sza do SE 4516,27 „  Gffetten=Ronto. ...-. « « «: ; 4693,11 

„aOebiłoletkkoOm0 wa. 12,50 „ SmtoblieneRonto... . 20. 5 996,16 

| Meobilien-onie > ee zd 135, — „oe Dellvedeve ren... 0. ees : 6 895,49 

 Sstnmpbiltenetonto | au. 7 562,09 

„ HandlungsunfoftensKontoe . . . . 24 412,46 

Reingewinn zur Bertheilung: | 

„ Refervefonds-Ronto . MA. 11250,— 
„ Rantiemen=Ronto . , 9000,— 
„ Dividenden-Ronto10°/,,, 60000,— 80 250,— 

236 618,69 236 618,69 

| 
| 
| 
j 
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Bilanz am Schluß des Jahres 1897, 
Aktiva. Bajfiwa. 

| Mt. | ME. 
Aejerniere. eigene Altien 00000. | 28 800,— 4 Aktienkapital . . . . 2... 600 000, — Riindbare Śypothbeten . . . . ... . | 684786,10| Refervefonds . . . . . 144 343,-— 
Wecdhjel im Portefeuife . . . .. 2358054051 -Gelttedeie toe en 166 892,36 
Mevstoutivte Weel 2 = 0. 109000, = 1 Dein u ee ee, 160 000, — 
WBerjcdhiedene Debitores 357 598,03 | Amortifationsfonds 5 Wo 598,24 
Lombardforderungen . . . . . . . .| 155986,90| Depofita A. mit dreitägiger Kündigung | 445 693,60 
Ge osi OE | 1244 258,56 7 B. mit dreimonat(. 7 ' 248 820,71 
Sun aa NE OE SM | 192 938,11 * C. mit fehsmonatl. ,, | (23.858, = 
PM eee W OR ak Cock ADI 1 000,— | Berjchiedene Rreditores . . . . . oo. |) .165676,56 
Werthpapier<Depofiten P4005615,504 ARON MEN ea no ak. 97 060,43 
Wethpapier-Debitoren . . . . |, po ME 00 408 r. ea A 4 46 710,85 
DRATBENANDER EJ rc AA KOSA Proponn ee ogy 12500, 

Wechel- und Werthpapier-Obligo . . | 6 166 222,55 
| Dividende v. J. 1893 (10 Prozent). . | 510,--- 
| ” LISP 894 „ ] 420,— | w „ „ 1895 (7 Prozent) . . | 840,— 

ee Webs ELLISA sa 2820— 
| WEMIOEWIMI OE 3 ISO ke | 80 250,— 

| 9 063 216,30 | 9 063 216,30 
Pojen, den 23. März 1898. 

Bank Włościański. 
Dr. Bust. 

Vorftehende Jahresrechnung wird hiermit beftätigt. 
Polen, den 15. April 1898. 
Der Auffihtsrath 

der Bank Włoseciański. 
M. Kwilectt, Borjigender. 

Ueber 

Die Uebereinftinmung mit den Büchern wird 
hiermit bejcheinigt. 

Pofen, den 23. April 1898. 
Die Revifionstommiffion. 

Dr. Zygmunt Dziembowsti. Dr. Stanislaw Jerzyfowsti. 
Dr. Miecgfowsti. 

1102 
der widtigeren abgerundeten Bilanzpoften am Schlufje eines jeden 

Gefhartsjahres. 

Referve- ; __Beridiedene | gą Lombard. Handlungs: Divi- 
Jahr fonds Z |Creditores Debitoreg Weehfel | Sypotbet forderung ala Unfoften | dende 

ME. ME. Me. | Were | ee. ME. ME. ME. ME. 0% 

1873 660 | 24 543 m | 16 625 | 179900 | 39205 — — 5013 4 
1874 1 410 12 496 — 11394921 222992 | 117 765 — 34 884 8509 4 
1875 3 206 29 191 8177| 40018] 347216 | 191 897 18 056 48 229 9 393 5 
1876 6 401 111511 | 12844) 39180) 411862 | 198516 18 343 53 295 10 134 42/5 
1877 7 764 123591 | 57137| 36266| 417460 | 254062 17 146 | 65 097 9 753 5 
1878 | 10824 122722 | 38909) 32786| 447895 | 250005 | 30012 246611, 12168 41/5 1879 | 20205 | 196201 |L11021| 54524| 417362 | 320257 | 63767 | 161870| 10331 WA 
1880 | 23215 289528 |181605| 71088| 462624 | 330327 | 66465 239 774 10139 Da 
1881 | 26384 389 685 | 197 446 | 106 847 | 512833 | 336937 | 94951 349 186 10 748 575 
1882 | 30194 309 069 | 238739} 56297 | 397 791 | 366 582 | 129 765 324 485 10372 6 
1883 | 35373 427 686 | 358 887 | 159 209| 423737 | 361 446 | 234 248 384 267 12 394 6?/, 
1884 | 41 462 426113 | 447 086 | 169 101 | 413786 | 371 801 | 213783 523 768 13 456 Ch 
1885 | 47796 658 273 | 366 126 | 478 800! 414 206 | 385651 | 229 005 410125 13 770 (Ok 
1886 | 54129 755 457 | 354 398 | 263 731 438281 | 372450 | 355 254 597 661 14 308 7, 
1887 | 61098 898 005 | 363 972 | 301 560 | 471460 | 414565 | 503 760 512 849 14525 (A 
1888 | 68658 | 1658183 | 279 586 | 662 722 | 457 734 | 459 237 | 222273 | 1214990 17318 8 
1889 | 76859 1027283 | 348 832 | 376 130 | 573902 | 394612 | 217071 954 505 17558 81/, 
1890 | 85008 | 1210483 215348 |336514| 536827 | 350511 | 186383 | 1191082 19 403 8, 
1891 | 9279 937 371 | 341 885 | 225 792 | 666443 | 476040 | 190695 991421 20 808 8 
1892 | 104108 978174 | 138 942 | 298 864 | 663980 | 506 759 | 334962 677 588 21 504 10 
1893 | 115538 | 1248837 | 159 236 | 271 267| 639413 | 522608 | 183271 825 750 22 149 10 1894 | 126983 | 1637892 143 374 |432 536 | 543688 | 575255 | 140703 | 1212929 21850 | 10 
1895 | 132758 | 1560610 | 80857] 98148) 381668 | 505264 | 119396 | 1 477016 21506 ee 
1896 | 144158 | 1482764 | 172 594| 252 644| 363898 | 704416 | 177283 | 1 301 635 22214 10 
1897 | 155593 | 1516371 | 165 676 | 357 593 | 347087 | 684786 | 155 986 1 244258 24412 | 10 

| 

Pojen, ben 15. April 1898. 

Bank Wo scan sk i 

Dr. Busti. 



Aus Welt- und Ofi-Freufen. 

125 des Dziennik 

vom 5. Juni 1898: 

Betrug oder probofatorijhe Hinterlift. 

In wejtpreugijchen Blättern (Gazeta Gdansta) 
fejen wir: 

„Ein gewijjer Wmarsti aus Sajjel verjendet 
totterielpoje, die a ae den Zweck haben jollen, die 
Se el Polens herbeizuführen; doch jet 
diefe Lotterie von Der en nicht genehmigt. 
Es it dies ein Betrug, welcher auf die Leichtgläubigteit 

Aus Nr. Kujawski 

unjeres Bolfeś ‚berechnet ift, Das jich, wenn es Diele 
Looje fauft, Bejtrafungen seitens der Regierung 
ausjegt. Wir warnen vor diejem Betrug und rathen, 
jolche twoje gegebenenfalls der Staatsanwaltjchaft zu 
überjenden. 

Das ift der bejte Rath! Anger diefer „LXotterie" 
funfiet in Weftpreugen noch eine andere, unter der 
wunderlichen Be; A „Ofonina”, welche angeblich 
zum Auffauf polnijeher Witter beitimmt it Wer 
etivas Näheres über Dieje betrügeriichen oder hinter- 
lijtigen Manipulationen weiß, wolle uns hierüber 
informiven und uns eventuell Loofe jener Yotterien 
im Original zufenden. Wir warnen tm jedem Falle 
vor dem Anfauf diefer Loofe. 

Mugs Nr. 65 der Gazeta Grudziądzka 

vom 2. Sum 1898: 

Auch die Franen nehmen fich aus Wer! 

Ein Hiefiger Yandsmanı, ein Arbeiter, Fonnte 
fich auf feinen Fall von der Arbeit entfernen, am 
die Wahlliiten nn en Darin vertrat ihn feine 
Frau, die aufs Nathhaus gg und jicl iiberzciąte, 
ob ihr Mann eingetragen jet. Die Magiftratsbeamten 
waren der fejten Anficht, da Herr Rulersti das 
Weib gejchieft hatte, umd fie wımderten fich ungeheuer, 
als ihnen Die Frau erklärte, fie ferie St. überhaupt 
nicht; jie habe die Zeitung gelejen und fonune aus 
eigenem Antriebe, um die Lifter einzujchen. Ehre 
diejem waderen Weibe! Wenn nn daran doch die 
Frauen aller armen Arbeiter ein Betjpiel nähmen, 
wie man die nationalen Pflichten zu erfüllen Hat! 

Aus Mr. 126 der Gazeta Toruńska 

vom 5. Sunt 1898: 

Wähler! 

Am 16. d. Mts. jollen wir an die Wahlurne 
treten, um die Stimmen fin diejenigen unjrer Yands- 
lente abzugeben, die wir, indem wie ihnen unjer 
Bertranen jchenfen, als Bertreter der polnijehen 
am und Dolmetjcder unfrer Wünjche im 
Deutjchen Neichstage in Berlin haben wollen. Seder, 
der achtjam dic bisherige gegnerifehe Wahlbeivegung 
verfolgt, wird uns Necht geben, wem wir behaupten, 
dag der Stampf jehwer und bart jein wid, wie 
vielleich ht niemals vorher. 

Dem nicht allein die Regicrungsbehirden lajjen 
fic) uns gegenüber von einem immer jtórferen Arge 
wohn leiten, wenngleich wir umjerm Gewijien gemij; 
dich nichts jolchen verdient haben, jodaR wie von 
Diefer Seite Her bet den Wahlen nicht auf das mindejte 
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Wohlwollen zu rechnen haben. Alugerdem aber Hat 
ein großer Theil der deutjchen Bevölkerung infolge 
der bekannten und durch nichts begründeten Agitation 
uns gegenüber eine EE und geradezu feind- 
Jelige Haltung eingenommen. Daf [ich dieje Gefinnung 
auch bei den Wahlen in veioypdten Mae fund- 
geben wird, it heut leider fiir uns Alle Ichon eine 
allzu beqreifliche Sache. Indem wir auf die eigenen, 
unerfchöpfl ichen Kräfte vechnen, mitjjen wir diesmal 
Diejen Srumdjah noch Dentlich ev Ddofumientiren ud 
unter gewijjenbaftejter Set der Bürgerpflicht 
den augenichein(ichen Beweis liefern, da weder 
Sindernijjc, noch die drgjten iderwärtigfeiten uns 
von dem Wege abbringen, den wir bei der Bertheidigung 
unver heiligen Rechte geichritten jim um Det wir 
fiir den legalen und fix ung heilfamen betrachtet 
haben und halten. 

Wahler! Ein Sprichwort jagt, dak das 
dem Muthigen Hold it. Möchten uns der Muth 
und das Vertrauen auf die eigenen SKräfte nicht 
verlafjen, dam werden wir, jo Gott will, aus diefen 
jchiweren en fiegrcich hervorgehen. Die Bo 
find um jo jchwerer, als wir acht Wablfreije, die Z 
erringen ums vor fünf Jahren zu en 

haben. Wir mitijen alle Kräfte anftrengen, um nicht 
ein einziges Mandat zu verlieren. Stimmt darum, 
Shr Wid fer, wie cin Mann, einträchtig und züchtig, 
muthig a fühn, wie es einem ae Polen geziemt, 
fin unjre, von der legten Delegivtenverfammlung 
bejtinunten Standidaten. Dieje find: 

Slück 

1. Für den Wahlkreis Elbing-Marienburg: Dekan 
Dr. Wolfzlegier. 
Fir den Wahlkreis D Danzig Stadt: derjelbe. 

EP ir „and: derjelbe. 
Neuftadt-Pubig-Carthaus : 

Roman v. Jartta- Boles nsf. 
Cod den Wahlkreis Berent-Stargard- 
Domherr Anton Neubaner. 

6. ed den Wahlkreis Schlochau- Flatau-Deutjch- 

Stone: Dr. v. iomieroiwsft-Niezuchoivp. 
7. gie den Wahlkreis Soni Tuchel: Wladislaus 

Wolizlegier-Schönfelde. 
8. Fiir den Wahlkreis Stuhm = Wiarienwerder: 

Gd. v. Donimirśfi-Vijjomi$g. 
9. Fin den Wahlfreis Schveg: 

„
W
W
 

SI
 Diejchan: 

von Gap-Sarworsti- 
Vippinten. 

10. Fin. den Wahlkreis Culm - Briefen - Thorn: 
4. dv. Gzarlinsfi- Zafrzeiwto. 

Li. ir den a Nojenberg = £óbau: 
Dr. Nzepnifowsti = Liban. 

12. Fin den Wahlkreis Graudenz-Stragóurg: Wład. 
v. Nogycti- Wlewse. 

13. Fir ar Wahlkreis Allenjtein-Nöfjel: Deka 
Dr. Wolfs let 

14. Fir den Wahlkreis Bütorw=-Nunmmmelsburg- 
ZU ve: B After Rulersti- Grandeną. 

15. Gir den Wal teeis Stolp-Lanenburg: derjelbe. 
Jm Sunt 1898. 

Das Zentral-Wahlfomitee für Wejtpreugen 
und Grmtand. 

Erasmus v. Paresewsti, Pfarrer Dr. Wolfzlegier, 
VorjiGender. Schriftführer. 

Leo von Gzarlinst. Appollinarius von Dzialowskt. 

Yndreas Samulewsfi. 



Aus Nr. 66 der Gazeta Gdańska 
tom 4. Sunt 1898: 

Mufruf 
mu die Wähler des Kreifes Pugig. 
Das Wahlkomitee Hat in der Kreishauptitadt und in den Dörfern Alles gethan, um ein für die Abhaltung einer Volfsverjammlung geeignetes Lofal 

$u gewinnen. Alle Mühe war vergebens. Schließlich erfor man eine mit Pappe gedecite Echeune. Die 
Polizei Hatte nichts einzuwenden; fie ftellte die Meldebejheinigung aus. Dejjenungeachtet verbot die- 
jelbe Polizei furz bor der Verjammiung dieje unter 
Androhung jtrenger Strafe mit der Bemerkung, daß 
Nich feine Scheume im ganzen Bolizeibezirke zur Abhal- 
tung einer Verjammlung eigne. Wenngleich e8 jchwer 
hielt, die zur Verjammlung eingeladenen Abgeord- 
ueten und Wähler bezüglich des Werbot3 in Senutnig 
gu jegen, gelang dies dennoch auf telegraphijchem Wege 
und mitteljt Eilboten. 

E3 wire eine höllifche Freude für Viele geme= 
jet, wenn die Landsleute fich eingefunden, vielleicht 
Widerftand geleiftet hätten und nicht fofort ausein- 
ander gegangen wären. „Die Kajfuben empören 
fich” —, „fie wollen Umsturz, Unruhe, Revolution herbeiführen !“ 

Aber das gerade ift für unjere Gegner am um: 
erträglichiten, daß die Bolen, obgleich fie im Suner- 
{ten unausgejegt wie mit Nadeln gejtochen werden, 
die Ueberlegung nicht verlieren; fie haben fich in 
ihren SKreugesleiden zu gaiz vejpeftablen Politikern 
Herausgebildet. Wenn fie auch innerlich vor Schmerz 
tnirjchen, fo kommen fie doch mit Würde den poliz 
gcilichen Geboten und Werboten nach, obgleich jchon 
ein Schäferverftand begreift, daß uns auf jedem 
Schritt großes Unvecht gejchieht. Ehre Euch, liebe 
Landsleute, für Eure Geduld! 

Unjere Abgeordneten hätten zu uns gejprochen, 
fie hätten uns getröftet, uns im Guten geitärft. Unjer Neichstagsabgeordneter, Herr Roman v. Janta- Polcgynsti, ein Mann, der das Wolf jo jehr liebt, 
hätte uns rührend, wie immer, Aufklärung geboten, 
aus welchen gerechtfertigten Grimden unjere Neich3- 
tagsabgeordneten mit jo billiger Entjchiedenheit gegen 
die Flottenvermehrung geftimmt haben, jo wie dies 
nicht nur die polnijche Nation, jondern ganz gewiß auch bie Deutjche zu zwei Dritter gewünfcht Kat. 
Denn man möge jagen, was man wolle, e8 wird 
fich erfüllen, daß Dieje neuen Schiffe die Steuerzahler 
zum mindeften bis auf Die neunte Haut treffen 
werden. 

Wäre die Berfammlung zu Stande 
Dann hätten wir umjeren Neichstagsabgeordneten 
gebeten, auch fernerhin in Berlin unjer Vertreter zu 
jein. Was nun? Steht e8 fchlimm? Durchaus nicht! 
Hat man unfere Einigkeit zerjtört? Keineswegs! Wir 
haben ein wahres Ragenleben! Das Komitee hat zu 
allen Wählern des Kreifes Bubig das Vertrauen, dak 
fie am 16. Suni, Vormittags 10 Uhr bis 6 Uhr 
Abends, weiße, reine, zufammengefaltete Zettel mit der 
Aufichrift 

gekommen, 

Roman v. Janta:Polezynsfi 
Babiezyn 

abgeben werden. 

Das Kreis-Wahlkomitee. 
Pfarrer Bonczfowsti. 
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Aus Nr. 65 der Gazeta Grudziądzka 
bom 2. Suni 1898: 

Ju der Wihlerverfammiung zu Gollub, 
Die am 30. Mai ftattfanb und von dem Abgeord- 
neten b. Rozycki-Wlewst geleitet wurde, interpellirte 
der Holzhämdler Aronjohu in Gollub den Leiter der 
Verjammlung im deutjcher Sprache darüber, welche 
Haltung die polnische Fraktion in Butunft in der 
HandelSpolitif und in der Antijemitenfrage eingu- 
nehmen gedenfe. — Ueber die polnijcherjeit$ ertheilte 
Auskunft berichtet die Gazeta Grudziondzła: „Der 
Herr Abgeordnete erwiderte — ebenfalls auf deutjch 
— Die Polen feien zwar geborene Agrarier, feten 
jedoch mit den Borjchligen jolcher Agrarier, wie 
des Grafen Rani, nicht einverftanden. Was den 
Antijemitismus anbelangt, jo betonte der Herr Ab- 
geordnete, daß die Bolen auf feinen gall der Ber- 
folgung anderer Nationen das Wort reden fónnten, 
da fie jelbit fühlten, was e3 heiße, verfolgt fein. 

Hierauf nahm Herr Kulersfi das Wort. Gr 
bat Die Berjammelten um Verzeihung, daß er gue 
udchjt  beutjcj  jpreche, bot einen  Ueberblich 
über die bisherige Handelspolitif der Sraftion und 
hob hervor, dag die polnijchen Abgeordneten, vb: 
gleich fie vorwiegend Landwirthe feien, Zeine Politit 
befolgt hätten, welche die Interefjen lediglich eines 
Theiles der Bevölkerung, der Landwirthe, fürdere, 
und daß daher fein polnijcher Abgeordneter in dem 
Heute landläufigen Sinne „Agrarier” jet. Die pol- 
nijche Fraktion fürdere in gleichem Mae die Suter 
ejjen der gefammten Bevölkerung und jei vor Allem 
dejjen eingedenf, daß fie mit Zaufenden von Stime 
men armen Volkes gewählt fet. Bezüglich der Juden 
betonte Kulersfi, daß grade Polen Denjelben Frei- 
Heit gewährt habe; während man in früheren Jahr: 
Hunderten in allen Ländern Europas die Juden ver- 
folgt habe, jet dies einzig in Polen nicht gejchehen. 
Darum hätten fich die Juden in Polen jo wohl 
befunden, daß fie jpóter an den Sreiheitsfämpfen 
der Polen theilgenommen hätten. So hätten Die 
Polen den Juden gegenüber gehandelt, al3 fie jelbit 
noch eine freie Nation waren, deito weniger fünnten 
fie heute wollen, daß man die Juden verfolge; 
fühlten fie doch am eigenen Leibe, was e3 heiße, 
verfolgt werden. Dafür miiften die jitbijchen Mit- 
bürger den polnischen Kandidaten bei den Wahlen 
unterjtüßen. 

Die Ausführungen der Herren v. Nozychi und 
Kulersti befriedigten die im Saale anmejenden jüdi- 
jchen Mitbürger, wie dies der Kaufmann Herr Aron= 
john auch hervorhob.” 

Aus Nr. 64 der Gazeta Gdańska 
bom 1. Sunt 1898: 

Die Volfsverfammlung in Milobondz, ‚am 1. Pfingftfeiertage in der Scheune des Santowsti abgehalten werden jollte, 
durch dem Kommiffar Naporra aus boten worden. Zu diejer Volksverfammlung waren einige hundert Ölaubensgenofjen von nah und fern erjchienen, aber leider umjonit und mit großem Bez dauern ging Seder ruhig wieder feines Weges. 

welche 
Herrn 

it polizeilich 
Danzig ver- 



Aus Nr. 64 der Gazeta Gdańska 

vom 1. Suni 1898: 

Was fich in unjerer Kajjubei zuträgt! 

Nach dem Berbot der Wahlverjammlungen in 

Gtendfig, Carthaus, Chmielno und Darslub wurde 

geftern auch die Wahlverfammlung in Zucau auf 

gelöft. — Während die Polizei in den erjten vier 

Drtjchaften die Verfammlungen wegen nicht ent- 

fprechender Lofale verboten hatte, konnten diejelben 

in Zudau aus diefem Grunde nicht aufgelöft werden. 

— Die Bejammlung in Zudau jollte im der 

großen, neuen, mit Pappe gededten Scheune des 

Bürgers Herrn Ptach abgehalten werden, welche un 

gefähr 1000 Perjonen bequem aufnehmen faun. — 

Die Scheune des Herrn Ptach ijt hoch und bequem; 

auf dem Banjen war eine jchón mit grünen Zweigen 

gejchmücdkte Nednertribüne hergerichtet und in einer 

Thitr war ein großes Fenjter angebracht worden, 

damit die ganze Scheune erhellt wurde. — Dies 

alles toftete viel Geld, welches zu Diejem Bwecte 
der Gutsbefiger aus Skrzeszemwo Herr Sychowstt 
jowie Herr Błach nicht jchonte, damit nur bie Belfs= 

verjammlung abgehalten werden fonnte. 

G3 verjammelten fich fait 800 Wähler aus der 

weiten Umgegend in Zudau. — Die Polizei wurde 
durch den Amtsvorjteher Herrn Golunsfi aus Borfow 
und 3 Gendarmen, welche geladene Karabiner hatten, 

vertreten, als wenn e8 fic) nicht um ruhige Bürger, 
die fich zum Bwece der Berathung für die Wahlen 
verjammeln, fondern um Revolutiondre handele. 

Die Bolfgverjammiung eröffnete Herr Leon 
Quisfi aus Grzebienig mit dem tatholijchen Gruß, 
begrüßte die zahlreich Exjchienenen mit herzlichen 

Worten, ftellte den Abgeordneten Herrn v. Yanta- 

Pofezynsfi vor und brachte den ehrwürdigen Dekan 

Szotowsft aus Chmielno als Vorfigenden in Bore 
ichlag, was die Verjammelten einftimmig annahmen. 

Der Borfigende hob hervor, daß cr die Wahl 
gern annehme, weil e8 fich zieme, daß der Geel- 

jorger mit dem Bolfe und das Volt mit dem Seel- 

jorger gehe, wie dies in Polen immer Brauch ge- 

wejen fei, — zum Mugen für die HL. Kirche, jowie 

auch für das Voll. — Warum follte fich jehlichlich 

die Geiftlichfeit nicht auch im politijche Angelegen- 

heiten mijchen, wenn die gefebgebenden Körperichaften 

wie der Landtag und der Neichstag, fich in firche 

liche Angelegenheiten mengten, in welchen fie weniger 

fompetent feien, wie die Seelforger in dev Politik. 

Nachdem wurde zum Schriftführer Herr Jojef 

Labudda aus Carthaus, zu Beigeordneten die Herren 

Ptach aus Borowo, Johann Bybert aus gudau, 

Sohann Bycgfowsti, Johann Richer, Swic3fowstt 

aus Zudau, Stefan Szymichowsfi aus Mezowo, Lejfa 

aus Reszfowo und Macholla aus Przodfowo gewählt. 
Darauf ergriff Herr Leon Luisfi (was auch 

von ihm jehr richtig war) das Wort zu Der Cre 

Eärung, daß, nachdem e8 endlich gelungen fet, Die 

Bolfsverjammiung zu Stande zu bringen, e3 gelte, 

die dringenditen Sachen zu erledigen, das heißt, das 

Wablfomitee zu vervollftändigen, welches im Laufe 

der Zeit auf 4 Perjonen, unter welchen fich noch 

zwei fróntliche befänden, zujammengejcymośzen jet. 

— Deshalb jchlage er vor, daß ims Komitee Der 

Dekan Szotowsfi und Herr Sychomsfi aus Sfrge- 

gzewo, und als Vertreter deg Delegirten Herr gu. 

Lewinsti aus Kozyczfowo gewählt würden, was auch 
die Verfammlung einftimmig annahm. 

Hier fet bemerkt, daß der Herr Amt3- 
vorfteher Golunsti (der den Hut aufbehielt, während 

alle die Köpfe entblößt hatten) die Verjammlung 

ichon auflijen wollte, indem er behauptete, daß eine 

Drgantjation nicht gejtattet jet und e8 mur dem bs 
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geordneten erlaubt fei, einen Bericht über die Thatig- 
feit bes Neichstages zu erftatten. 

Nachdem man ihm aber Die Anmeldung der 
Verfammlung vorgelegt hatte, in welcher im Allge- 
meinen gejagt war, daß Wahlangelegenheiten bez 
jprochen werden jollten, trat er von jeinem Vorhaben 
zurüd. 

Nunmehr begann der Abgeordnete Herr Roman 
v. Janta:Polczynsti jeine Rede. — Er fprad zus 
erft von der wirthichaftlichen Gejeggebung und Der 
Stellung der polnischen Fraktion gu den einzelnen 

Projeften der Negierung, welche dem Reichstage 
vorgelegt worden jeien über den Hanfirhandel, Die 
Fortbidungsjchulen, von den Konjum-Vereinen, vom 

Schuge der Firmen, von der Bejchrónfung der Arbeit 

an Śpnn- und Feiertagen mit Berücfichtigung Der 

Landwirthjchaft, von der Erweiterung der Unfall- 
verficherung, von der Petition gegen das Cinkleben 
der Marken in die Karten der lterSverficherung, 
pon dent Gefeb gegen die Auswanderer-Agenten, von 
der fogenannten lex Heinze, vom Antrage auf Zu: 
laffung der Sefuiten u. |. w. — Hierauf begann er 
die Verhältniffe der einzelnen Partei und deren Hal- 
tung gegenüber den Regierungs-Vorlagen zu bes 

jprechen. — Ws er betonte, daß die polnijche 

Fraftion im Parlament nicht viel Habe ausrichten 

fónnen, da fie der Zahl nach zu jdhwach jet und 

außerdem unverföhnliche Gegner in den National: 

liberalen und Konfervativen habe, welche auf der 

Seite der Regierung ftünden und jo handelten, wie 
fich die Regierung dies wiinjche — ftand der Amts- 

vorfteher auf und erklärte, daß er die Verjammlung 
auflöfe, weil von der Negierung nicht gejprochen 
werden Ditrje. — 

Die Vorftellungen des Herrn Abgeordneten hatten 
feinen Erfolg; der Amtsvorfteher erklärte, daß er 

von der Regierung zu reden nicht erlaube und Die 
Berjammlung auflöfe. 

G8 war nichts mehr zu machen — man mußte 

auseinander gehen. — Die Berfammelten viefen beim 

Auseinandergehen dreimal: „ES lebe unjer Abge- 

ordneter” und verliehen ruhig die Scheune des 
Herrn Płac. 

Man braucht fich nicht zu wundern, daß das 
Wolf erbittert ift, wenn man auf eme jolche — 

unferer Anficht nach — ungerechte Art, eine Wahl 

verfammlung auflöft, wenn man im ihr micht 

geftattet jelbft die untergeordnetiten Angelegenheiten 

zu bejprechen. — Darum meinte man auch allge: 

mein, daß das polnijche Bolf darauf am 16. Juni 

bei der Wahlıne antworten werde, und daß jene 

Berfammlmgsaulöfung ung eine anjehnliche Zahl 

von Stimmen einbringen werde, da dadurch jogar 
die Gleichgiltigiten aufgeriittelt würden. 

Nach der unbeendeten Bolfsverjammiung gingen 
einige Zehn der Bürger in den Gajthof des Herrn 
Block, un ein Glas Bier zu trinken. — Sie ließen 
fich am einem Tijch in einem befonderen Zimmer nieder, 

aber ımverzüglich erjchienen auc) die Gendarmen 

und jegten fich dicht hinter ihren Nücen, die Kara- 

biner auf die Diele geftüßt. — Nachdem jeder ein 
Glas Bier getrunken, erhoben fich die Bürger und bez 

gaben fich in das leiner’iche Lofal, aber die Gendarmen 
folgten ihnen mit der Waffe auf den Ferjen und 
fetten fich wiederum dicht neben fie. — Aber died 
jtórte nicht, von Diejem und Jenem zu plaudern. 

Man kann fich fürwahr nicht genug wundern, 
daß gegen ruhige Bürger folche Mittel der öffent- 
lichen Sicherheit in Anwendung gebracht werden. — 
Nach der Volfsverjammlung in Chmielno gejchah es 
ähnlich und Hierauf fchrieben dag Carthaujer Kreise 
blatt und noch andere deutjche Zeitungen Die une 
möglichiten Dinge, als wenn eine zweite unangemel- 



dete Berfammlung abgehalten worden fei und dem 
ähnliche furchtbare Sachen. 

Gejtern wurde erzählt, daß gegen etwa 30 Bitu= 
ger, welche nad) der Volfsverfammlung in dem Loz 
fale des Hern Wallerand in Chmielno zu Biere 
gewejen feien, um nichts geringeres als „LKandfrie- 
denSbrucheg wegen Anklage erhoben worden fei. 
Diejes Gerücht dinft uns unglaublich, denn wir 
fennen ein derartiges Gericht nicht, welches die bür- 
gerliche Freigett um joviel bejchrdnft, daß man nicht 
m ein Śofal gehen darf, um beim Glaje Bier zu 
plaudern. 

Aus Nr. 66 der Gazeta Grudziadzka 

vom 4. Suni 1898: 

Bon einer Anzahl Schtweger Zimmerlente 
erhalten wir folgendes Schreiben: 

„Bir wollen Hier in Schweß einen Fachverein 
für Zimmerleute gründen, einftweilen aber nur in 
fleinem Umfange, da wir hier in Schweg nur 30 
Mann find. Wir glauben aber, daß fih auf die 
Aeugerung der Gazeta Grudiondzla hin mit ung die 
Simmerlente außerhalb von Schweg vereinigen werden. 
Mögen die Kameraden nicht fürchten, daß wir gu 
wenig jeien und nicht jogleich fo ftattlich werden aufs 
treten auch nicht gleich werden eine Herberge ein- 
richten fónnen, wie die Brüder in Kulm oder in 
einer anderen großen Drtjchaft. Das Alles ift fürs 
Erjte nichtnöthig, jondern es handelt fich nur darum, 
Gemeinjam zu arbeiten an der Hebung umferes 
Standes, damit wirnicht in die Welt hinauszuziehen 
brauchen auf Arbeit, jondern in der Heimathftadt 
unfern Erwerb fuchen fonnen, und um jedem Mane: 
taden bei Unglücsfällen die Hand zu reichen. Das 
joll der Zmwed unferes Vereins fein. 

(Die Redaktion fpendet der Abficht Beifall und 
behauptet, doj der Verein als Fachverein auf der 
Polizei nicht angemeldet zu werden brauche.) 

Aus Ober-Sdlefien. 

Aus Nr. 61 des Katolik , 
pom 24. Mai 1898: 

Die Wahlen. 

Beuthen. 
Wenn fich dieje Nummer des Katolit in den 

Händen der Lefer befinden wird, wird gerade eine 
Sibung des Wahlkomitees für die Kreije Beuthen 
und Tarnowig in Beuthen jtattfinden. Der Katolif 
war der Anficht, daß diesmal bie Kandidatenfrage 
fich leicht erledigen lafjen werde. ©3 unterliegt indef 
feinem Zweifel, daß e8 ohne Kummer und Sorge 
nicht abgehen wird. Da die deutjch=fatholischen 
Blätter bereits diejenigen Kandidaten, welche ein 
Theil der Wähler fic) wiünfcht, genannt haben, 
meldet auch der Katolif, daß fic) in den lebten 
Tagen in unjerer Stadt das Gerücht von der Auf- 
jtellung der Kandidatur des Herrn Defans Mys: 
liwiec verbreitete. Wir hätten demnach bereits drei 
Namen: den Bergmann Krolif, den Nedafteur Dabet 
und den Dekan Mysliwier. 

Unjerer Anficht nach find alle drei vorgenannten 
Männer zu Abgeordneten fähig und fie fónuten unter 
entjprechenden Verhältniffen Mandate erhalten. In 
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Anbetracht defjen jedoch, was zwijchen der Geift- 
lichkeit und dem Katolif unlängjt vorgefommen ijt, 
in Anbetracht des Auftretens der Geiftlichkeit, nament- 
ich derjenigen in unjeren Kreifen gegen den Katolif, 
müfjen wir die Erklärung abgeben, daß, falls bei 
den Wahlen Einigkeit in dem Zentrumalager herrfchen 
joll, bie Kandidatur jowohl des Nedakteurs, als 
auch diejenige des Geiftlichen unmöglich ijt. Die 
Kandidatur eines Geiftlichen und obendrein eines 
bon Denjenigen, welche zu dem engeren AMusjchug ge: 
hörten, der das Auftreten der Geiftlichfeit gegen den 
Katolit vorbereitete, wäre eine Rückfichtslofigfeit dem 
„Katolit“ und feinen politischen Freunden gegenüber. 
Die Kandidatur des Nedakteurs des „Katolit“ daz 
gegen wäre eine Rückfichtslofigfeit den  Geiftlichen 
und ihren politijchen Freunden gegenüber. Beide 
Kandidaturen find nach der einen oder nach der 
anderen Seite jeharf. Die Aufftellung der einen 
oder der anderen bedeutet den Kampf umd nicht den 
Srieden. Wir betonen e3 ausdrüclich, foll Ein- 
tracht Herrjdjen, jo fann im Wahlfreife Beuthen- 
Tarnowik weder ein Geiftlicher noch ein Redakteur 
aufgejtellt werden. Unferer Wnficht nach ift der 
Bergmann Krolit in Tarnowig ein geeigneter Mane 
didat. Er ift ein guter Katholik, erfriger Anhänger 
der Bentrumspartei, des PWolnifchen und Deutjchen 
in Wort und Schrift vollitändig mächtig, als Vor: 
fißender des Unterftügungs-Vereing chrijtlicher Ar- 
beiter mit den Arbeiterverhältniffen jeit langer Zeit 
gründlich vertraut, furz und gut, er wäre ein guter 
Abgeordneter für unfere Kreije. Für ihn müßten 
Daher alle Katholiken, namentlich aber alle Arbeiter 
eintreten. 

Angeficht3 der jehrvierigen Lage fangen Wiele 
an, fic) nach Herrn Dr. Stephan umzufehen, der 
befanntlich ein Mandat nicht mehr annehmen will. 
Sollte eż gelingen, ihn zur Annahme eines Manz 
dats zu bewegen, würden wir feiner Wahl feine 
Hindernifje in den Weg legen, denn wir müfjen ge= 
vechterweije zugeben, daß er alg Abgeordneter jehr 
tüchtig war und daj er namentlich für die Rechte 
des polnischen Bolfes ftets eingetreten ift. 

Mus Nr. 61 des Katolik 

bom 24. Mai 1898: 

Wahlangelegenheiten. 
Tarnowis. 

Der Herr Defan Roniegło<Radzionfow hat in 
der Gazeta Ratolicfa zweds Vervollitändigung des 
Komitees und der Wahl von Bertrauenśminneth 
eine Wahlmännerverfammlung auf Sonntag, den 
22. Mat einberufen. Die betreffende Bekanntmachung 
wurde in der am 21. Mai erfchienenen Ausgabe — 
der Gazeta Katolicka, aljo einen Tag bor der Ver- 
fammlung veröffentlicht. Sn Folge einer jo verfpä- 
teten Befanntmachung erfährt nur felten ein Wahl- 
mann etwas von der Verfammlung, um jo weniger, 
als bie Veröffentlichung nur in der wenig verbreiteten 
Gazeta Katolicha erfolgt ift. Die Sabungen der 
dentrumapartei fchreiben ausdrüclich vor, Dag alle 
Verjammlungen in jämmtlichen, in dem Kreije am 
mei{ten verbreiteten Zeitungen veröffentlicht werden 
jollen Sm Kreife Tarnowis ijt der Katolif am 
metjten verbreitet, diejer aber hat eine Befanntmachung 
der Verfammlung nicht erhalten. 



Aus Nr. 66 der Nowiny Raciborskie 

pom 4. Sunt 1898: 

Wahlangelegenheiter. 
Dppeln. 

Der Pfarrer Wolny begielt ic) auf eine Agie 

tationareije im Kreife, um fich jolche Leute zu ges 

winnen, die für ihn ftimmen würden. Er hätte fic) 

damals dem Volke nähern müffen, als wir ihn darum 

erfuchten, nicht aber jebt, wo einige Deutjche aus 

der Stadt und einige Geiftliche ihn dazu zwingen. 

Jebt läßt fich das Vol, injoweit es politijch heran- 

gereift und gebildet it, nicht mehr alg Stimmvieh 

mißbrauchen und wird für den Pfarrer Wolny nicht 

Stimmen. 
Hier von Oppeln aus agitiren für den Pfarrer 

Wolny, alfo gegen den Kandidaten der Zentrums 

partei, Herrn Szmula, die Herren Pfarrer Kubis und 

Religionslehrer Dr. Sprotte. Wir wollen ung das 

merfen, obwohl wir e8 dem Geijtlichen, Herrn Sprotte 

durchaus nicht übelnehmen. Wir lernten ihn bet 

den legten Landtagswahlen fennen, als er für einen 

Regierungstandidaten geftimmt hatte. 

Aus Nr. 45 der Gazeta Opolska 

pom 7. Sunt 1898: 

Wahlen. 
Dppeln. 

Die Eonfeffionslofen Oppelner Nachrichten [orz 

dern alle Wähler von Oppeln auf, für den Pfarrer 

Wolny zu ftimmen, da er ein guter, polnijch jpre- 

chender Preuge und Deutjcher jei und es mit der 

Regierung halte. . . . Ferner jchreibt dag genannte 

Blatt, daß im Laufe Diejer Woche ein Vom Der 

Mehrzahl der Geiftlichen und von vielen Laien 

unterzeichneter Wahlaufruf verbreitet werden würde. 

Diejer Aufruf kann für das polnijch=fatholijche 

Wolf Feine Bedeutung haben, weil erjtens Pfarrer 

Wolny auf fein Mandat verzichtet, zweitens aber, 

weil er von dem Breslauer Haupttomitee nicht be- 

ftätigt worden ijt. Möge dies Einer dem Andern 

lagen und dafür forgen, daß ber Kandidat des 

Volkes und der Fatholischen Zentrumspartei, Herr 

Major Szmula, den Sieg davontrage. Die ver- 

einigten deutfchen Barteien wollen dadurch, daß unjer 

Kandidat, Herr Major Szmula, gejchlagen wird, 

dem polnifchen Volke einen Schlag, ins Geficht ver- 

jegen. Dies muß Jeder, der nur ein wenig Bildung 

bejigt, einfehen, denn der Herr Abg. Szmula it ein 

bei dem Wolfe, nicht nur Hier, fondern auch in ganz 

Dberfdjlefien beliebter Abgeordneter. 

Wähler des Kreijes Oppeln! Auf unjern 

Kreis find Die Augen Der ganzen oberjchleftichen 

Bevölkerung gerichtet, die von uns den Sieg et- 

wartet. Tretet am 16. Suni an die Wahlurne und 

gebet eure Wahlzettel nur für Herrn Abgeordneten 

Samula ab. Wer dies nicht thun will, der möge 

fich fieber der Abjtimmung enthalten. 

Aus Nr. 44 der Gazeta Opolska 

pom 3. Juni 1898. 

Hak gegen die Polen. 

Oppel, den 2. Juni 1898. 
Aus einer Dorjgemeinde im Kreijs wird uns 

Folgendes mitgetheilt: Bet ung fteft ein Wirths- 
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haus zum Berfauf. Am vergangenen Sonntag 

erjehien ein Bürger X. aus der Gegend von Brieg 

und wollte dasfelbe faufen. Der Cigenthiimer Der 

Dorfjchente Y). brüftete fid) vor dem Bürger damit, 

daß er für feinen SMretjcham bereits einen guten 

Käufer gehabt habe, doch habe er ihn nicht verfauft, 

weil — hört die fürchterliche Sache — Diejer ein 

Pole gewejen fei! Wie verwundert war aber Herr 

Y., als ihm Herr X. antwortete (die Unterhaltung 

wurde nämlich in deutfcher Sprache geführt): „Ach 

bin ebenfalls ein Pole.” Verlegen jagt p. Y.: „da, 

aber Sener war ein Stodpole.” X.: „Ich bedaure 

jehr, aber ich bin ebenfalls ein Stodole!" Y.: „Na 

ja, aber Sener ftammte aus der Proving Bojer!“ 

X. „Sch Habe die Ehre, Ihnen zu erklären, daß 

auch ich aus der Provinz PBojen jtamme!” Bis 

aufs Aeußerfte verwirrt, nimmt p. 9. alle jeine 

Sinne zufammen und fagt: „Na, aber Sie find ein 

ganz anderer Mann!“ &.: „Was heißt — ein anderer 

Mann?! Ich bin ein Pole und bleibe e3 bis zum 

Tode, werde e3 auch niemals leugnen! Auf Wieder- 

ichen, Herr YI" „Und das Wirthshaus werden Ste 

nicht Faufen?“ fragt p. ). „Sch werde mich noch 

jehr befinnen,“ giebt X. zur Antwort. „Dem, follte 

fich ein anderer Käufer melden,” bemerkte ID 

fónmte leicht der Fall eintreten, daß ich eż verkaufte! 

X. „Sie finnen es ruhig verfaufen!“ — Soviel 

unjer VBerichterftatter. Wir erjehen aus obigem 

Schreiben, wie weit der H..K.-Tismus, d. b. der Haß 

gegen die Polen bereits gediehen ijt, wenn jelbjt bet 

einem Wirthshausverfauf das Polenthum Anftoß 

erregt. (Im Vertrauen wollen wir unferen Lefer 

verraten, daß dieje intereffante Unterhaltung in 
Gzarnywonś ftattgefunden hat.) 

Aus dem Weften Deutfdjlands. 

Aus Nr. 129 deg Postęp 
pom 8. Sunt 1898: 

Landsleute! 

Als vor 5 Jahren der Neichstag aufgelöft und 
zur Neuwahl gejchritten wurde, machte fich auch Die 

polnijche Kolonie in Berlin das erjte mal daran, an 

Diefer Wahl lebhaften Antheil zunehmen. Lediglich in- 
folge der allzu furzen Beit wurde damals die Ent- 

Faltung cinet Agitation unterlajjen und bejchlojjen, 

fidy der Abftimmung zu enthalten. C8 wurde in- 
deffen dem Wunfche Ausdruf verliehen, daß die 

Polen bei den nächiten Wahlen in Berlin einen 
eigenen Kandidaten aufftellen möchten. Zu Diejem 

Bivede it das nachjtehend unterzeichnete Komitee ers 

wählt und ihm aufgetragen worden, die entjprechen= 

den Wahlarbeiten vorzubereiten. 
Indem wir ums Diejer Aufgabe auch ent 

{edigten, beriefen wir auf den 16. Mai eine Wahl- 
verfammlung ein, in welcher die überwiegende Mehr: 

heit der Verfammelten bejchloß, im Prinzip einen 

eigenen Kandidaten aufzuftellen. Weil die weiteren 
Beratdungen von fozialiftifchen Elementen unmöglich 

gemacht wurden, beriefen wir eine zweite Berfamme- 

{ung auf den 31. Mai, welche jchon bei ihrer Cr 

Öffnung gleichfalls aus cben denfelben Gründen aufs 
gelöft wurde. Indem fic) num das Komitee auf 

den Beichluß vom 16. Mai b. Js. jtüßt und in 

der Erwägung dejjen, daß die Minderheit der Vers 

jammlung fich faft ausfehlieglich aus Umfturzleuten 

zufammenfeßt, welche fowohl in nationaler als auch 

in religiöfer Hinficht mit uns nichts gemeinchaftlich 

haben, bejtimmt e3, daß in Berlin und Umgegend 
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alle Polen am 16. Suni für ihren eigenen Kandi- 
daten, nämlich den Kammerhern Wawrzyniat aus 
Mogilno ftimmen. 
_, Plarrer TBawrzyniaf zeichnete fich während 
jenes mehrjährigen Aufenthaltes in Berlin Durch 
ejrige Arbeit um unjere Kolonie rühmlich aus. Er 
muß noch Allen friich im Geddchtni fein. 

Landsleute! Nicht Nebenabfichten, jondern die 
Plight und das wohlveritandene nationale Sntereffe 
gebieten ums umjere Stimmen nur einem Polen zu 
geben. Unfer Kandidat für Berlin und Umgegend 
jt Der Kammerherr Wawrzyniać aus Mogilno. 

Berlin, den 6. Juni 1898. 

Das Wabhlfomitee : 

U. Gryz. A. Hennig. 
3. Stryfowsti. 

WI. Berfan. 4. Molski. 

Aus Nr. 65 des Wiarus Polski 

pom 2. Sunt: 

wit Sachen der Wahlen 
wird uns folgender Aufruf mit der Bitte wn Auf- 
nahme überjandt: 

Landsleute | 
Das Hauptwahlfomitee für Weftfalen, Mhein- 

land und die Nachbarprovinzen hat am 19. Mai 
d. 3. mit Stimmenmehrheit befchloffen, feinen eige- 
nen Kandidaten aufzujtellen, aber auch weder für 
einen Bentrumsmann noch für den Kandidaten irgend 
einer anderen deutjchen Wartei zu ftimmen, fondern 
fih der Wahl zu enthalten. 

Wir hoffen, daß die Landsleute fic) dem Bee 
Ihluffe ihrer Höchiten Wahlbehörde gemäß verhalten 
werden. 

Das Dauptfomitee. 

W. Agaciaf, J. Wisniewsti, St. Wawrzyniat, 
WL. Grzeszewsti, W. Chwialfowsti, W. Piotrowsfi, 

I. Maif, J. Bielinsfi, 3. Ienfief, B. Wilfowsti, 
PB. Antoniewicz, St. Karmolinsti, M. Dtalinsfi, 

A. Wojegynsti, 3. Willowsfi, 3. Pośpiech, 
Or. Velinsti, St. Krgygansfi, J. Walfowiat, 

M. Smeftala, We. Kremputec. 

Inden ich mic) auf obigen Aufruf berufe, 
mache ich die Oristomitees darauf aufmerfjam, daß es jegt ihre Sache tft, die Landsleute den Merz 
Haltniffen entfprechend, k fet eS mit Hilfe von Ver: 
jammlungen, fei es auf andere Weife — von dem 
Beichluß des Hauptkomitees in Kenntniß zu jegen. 

W. Agaciat, 
erjter Vertreter des Vorfigenden des Hauptkomitees. 

Aus Nr. 125 deg Kuryer Poznański 

vom 3. Sum 1898: 

Aus Bohun 
theilt man Folgendes mit: 

„Am zweiten Bfingftfeiertage fand in Bochum 
eine Wahlverfammlung der dortigen Polen ffatt. 
Bifar Keinjorge, Seelforger der polnijchen Aus= 
wanderer im Weiten, führte aus, die Gemeinfchaft 
des Glaubens, die Klugheit und eine verftändige Auf- 
jajjung der Lage im dortigen Wahlbezirf verpflichteten 
bie Polen, für den Zentrumsfandidaten zu ftimmen. 

Die Ausführungen des Nedners unterftiigte noch 
einer der polnijchen Nedner aus Geljenfirchen. E83 
wurde eine Nejolution angenommen, welche erklärt, 
daß die Polen in Diejem Sinne handeln würden, 
und worin die Erwartung ausgedrüdt wird, daß 
die Zentrumspartei auch fernerhin die berechtigten 
Forderungen der Polen vertreten werde. E8 jcheint, 
als jei unter den Polen die Zahl derjenigen im 
Wachien begriffen, welche das Gefährliche der von 
einem Theil ihrer Landsleute beabfichtigten Wahl 
enthaltung erfennen und auch diesmal zu Gunften 
des Bentrumsfandibaten eintreten wollen, wenngleich 
in der Verfammlung vom Montag die Oppofition 
hinreichend zu Tage getreten ift. Aber auch eine 
theilweije Abionderung könnte für den Wahlausfall 
verderblich werden. Man darf hoffen, daß alle 
dortigen Polen am Wahltage einmiithig gemäß dem 
von der Berjammlung gefaßten Bejchlug für den 
gentrumstandidaten eintreten werden. 

Aus Nr. 125 des Postęp 

vom 3. Sunt 1898: 

Dortmund, den 30. Mai 1898. 
Am 29. Mai, alfo am erfter Pfingitfeiertage | 

fand hier die erjte polnifche Verfammlung in dem 
Saale des Herrn Jantowafi ftatt. ES verjammelten 
fic) 250 heilnehmer. Die Verjammlung wurde 
Durch Abfingen des Liedes: „Wer jich dem Schuße“ 
eröffnet, hierauf wurde dich Weflamation Herr 
Sg. Szymansti zum WBorjigenden berufen, welcher 
dem Herrn Kufzajewsti das Wort ertheilte. Herr 
Kufzajewsfi that in einer erjchöpfenden und ver- 
jtónolichen Rede die Bedeutung der Wahlen und der - 
Thätigfeit der Zentumspartei mit Bezug auf Die 
tatgolijchen Bolen in der Fremde dar. Darauf hielt 
Herr Giger eine Anfprache und beiprach BWereins- 
angelegenheiten, wobct er fein Bedauern über den 
Mangel an Einheit, Eintracht und Disziplin unter 
den tt Der Fremde zerjtreuten Polen auśjprach und 
e3 bedauerte, daß dics die Religion und die 
Nationalität jhóbige. In demjelden Sinne jprach 
Herr Jen; aus Crwing: nachdem er die An- 
gelegenheit, betreffend die Drganijation der zerftreuten 
Landsleute berührt hatte, forderte ex zu der fo jehr 
erjtrebten Einheit und Eintracht auf. Die Refolutionen, 
welche in diefer Berjammlung gefaßt wurden, find 
folgende: 

I. Wir heut in Dortmund verfammelten 250 Polen 
wiinichen und nehmen uns vor, uns der 
Stimmenabgabe ganz zu enthalten und werden 
unjere Pflicht erjt dann erfüllen, wenn die 
gentrumspartei zu erkennen giebt, dak fie 
jid) verpflichtet, fic) im Neichstage unjeren 
Wünfchen und Bedürfniffen anzupajjen. 

I. Wir heut Hier verfammelten Bolen wiünfchen 
und verlangen, dak wenigjtens zweimal im 
Monate für ung Gottesdienste und Predigten 
in polnischer Sprache abgehalten werden und 
daß unjere Kinder, welche zur erjten DBeichte 
vorbereitet werden follen, in ihrer Dtutterjprache 
hierzu vorbereitet werden. Zu diejem Bwede 
entjenden wir eine Petition am Die bijchój liche 
Dehirde unjerer Diózeje in Paderborn. 2 

IT. Wie heut Hier Verfammelten verpflichten ung 
hiermit, mit allen Kräften darnach zu ftreben, 
Eintracht und Harmonie unter unjeren Genojjen 
einzuführen, damit fie ji an Zahl vermehren 
und zum Ruhme der Heiligen fatholifchen 



Religion und zur Ehre des polnijchen Namens 
arbeiten. 

Bu erwähnen bleibt, dag fich in dem Saale die 
Gebrüder B. befanden, welche, durch und durch von 

dem Geifte der Germanifirung eingenommen, Die 

Berathungen ftören wollten, jie wurden aber aus 

dem Saale gewiejen. Die Aufjichtsbehörde vertrat 
ein Bolizeifommifjar. 

Die Berjammlung erreichte um 6 Uhr in Rube 
und Ordnung ihr Ende. Darauf gingen die Theil- 
nehmer, geiftig geftärkt, nach Haufe. 

Jgnag Szymansfi, W. Leśniotvśfi, 
Borfigender. Schriftführer. 

Mus Nr. 65 des Wiarus Polski 

bom 2. Juni 1898: 

Ju Duisburg 

Ut am 30. Mai b. 38. ein polnijch=fatholijcher 
Arbeiterverein gegriindet worden, der den Namen 
St. Adalbertverein angenommen Hat. Demjelben 
traten 57 Mitglieder bei. Vorfigender ijt 3. Kucz- 
minsfi, Schriftführer $. Wierujzemsfi, Kafjiver 
3. Dtlewafi, Bibliothefar Karl Bielich. 

Aus Nr. 10 deg Przegląd Wszechpolski 
pom 15. Mai 1898: 

Eine faljhe Schägung. 

In einem Monat werden die Wahlen zum 
deutjchen Neichatage ftattfinden. Welches ihr Mee 
jultat fein wird, ift nicht vorauszufehen. Sie wur: 
den auf eine für uns fehr unbequeme Zeit fejtgejegt, 
wo ein bedeutender Theil der polnijchen Bevölfe- 
rung feinen Verdienft in der Fremde jucht. Mit 
Nückficht hierauf, jowie infolge der Veränderung des 
Berhältniffes der deutjchen Parteien zu den Polen 
werden wir vielleicht ein Paar Mandate verlieren. 
8 wird dies indejjen feine Niederlage von praf- 
tijcher Tragweite fein, noch ein Beweis für die Er- 
ichmachung des polnischen Clements im preugijchen 
Staate. 

Im Gegentheil, die vor Kurzem vollendeten Bez 
rechnungen, welche fich auf das Berhóltniz gwijchen 
den polnischen und den Deutjchen Kräften in Den 
öftlichen Grenggebicten der preußifchen Monarchie 
beziehen, fallen zu unjeren Gunjten aus. 

Die H.-K.-Tiften, welche die Regierung und die 
deutjche Gejanmtheit alarmiren, thun fund, daß die 
Polen das deutjche Element verdrängen. €8 liegt 
hierin eine ftarfe Dofis abfichtlicher Uebertretbung, 
aber auch ein wenig, ja fogar viel Wahrheit. Bor 
Allem nimmt das polnische Element in den polut- 
jchen Provinzen de3 preupijchen Staats an Zahl zu, 
trog der Auswanderung und Einführung Deutjcher 
Kolonisten durch Die Wnfiedelungsfommifjion. Die 
Angaben der lebten Volkszählung jprechen zwar 
nicht von den Polen, thun aber dar, daß der Broz 
gentjaz der Katholiken im Bofenjchen von 66,46 
Prozent im Laufe von 5 Jahren auf 67,11 Bro- 

«zent, in Wejtpreugen von 50,5 Brozent auf 50,74 
Prozent angewachjen ift. Alle Forjdher und Sta: 
tiftifer jchreiben Dieje Zunahme der größeren Frucht: 
barfeit des polnijchen Volkes zu. 

Die Fruchtbarkeit ijt eine jchägenswerthe Cigen- 
jhaft im Kampfe um die nationale Eriftenz, aber 
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fie ift nicht unfer Verdienft. Wir können jedoch die 
Fortjchritte des polnischen Clements im preugijchen 
Antheil hervorheben, welche man zum größten Theil 
der Thätigfeit desfelben zufchreiben muß, zum Theil 
auch den günstigen Bedingungen. 

Die Anfiedelungstommilfion hat bereits nahe 
an 100 Millionen Mark ausgegeben, und fie wird 
in Kurzem die zweite ebenjogroge Summe ausgeben, 
ohne ein für die Germanifirung der polnijchen 
Landestheile günftiges Rejultat erzielt zu haben. 
Sie hat, hauptfächlich vom polnischen Adel, nahezu 
100000 Hektar angefauft, aber faum 40000 hiervon 
parżellirt oder verpachtet. Auf diejer Fläche hat fie 
im Laufe von 12 Jahren 2343 Deutjche Familien 
angefiedelt, von denen jedoch 1000 aus Bojer und 
Weftpreußen ftammen. Die Zunahme der deutjchen 
Bevölkerung infolge der Thätigfeit der Anfiedelungs- 
fommiffton beträgt demnach 1373 Familien, oder 
6500, höchitens 7000 Köpfe. Demgegenüber bes 
trägt das Uebergewicht der Bolen über die Deutjchen 
im Laufe von 12 Jahren infolge des naturgemäßen 
größeren Zuwachjes ungefähr 28000, oder viermal 
fobie. Ein fo elendes Refultat fojtet die preußijche 
Regierung 30 Millionen Mark, denn jo viel bez 
tragen die bisherigen Berlujte des Anfiedelungsfonds. 

Gegenwärtig umfaßt im Pofenjden der Flächen- 
raum des deutichen Grofgrundbefiges 4 382 000 
Morgen, des polnischen 2 409 000, dagegen umfaßt 
der fleine polmijche Grundbefig einen Flächenraum 
pon 2 994 000 Morgen, der deutjche nur 1 496 000. 
Wenn diefes Berhdltnig fich ändern follte, jo fann 
das nur zu Gunjten des polnijchen Bejiges gejchehen, 
obgleich den Deutjchen der Landerwerb erleichtert 
wird, und den Polen bejtindig Schwierigkeiten be- 
reitet werden. Seit einigen Jahren ijt die Regierung 
der polnijchen Bevölkerung beim Erwerb von Renten- 
gütern abfichtlich Hinderlich, ftatt defjen entfaltet fich 
die Thótigłeit der polnischen Landesbank und Der 
Parzellivungsgenofjenfchaften immer befjer. 

Ju Weitpreußen ftellt fich diejes Berhalinif 
jhlimmer dar. Dort umfaßt der deutjche Großgrund- 
befis, unter Einfchluß der fisfalijchen und öffentlichen 
Güter einen Flächencaum von 4500 000 Morgen, 
der polnijche faum 340 000. Aber der polnijche 
fleinere Grumdbefi hat mehr alg 50 Prozent des 
Flächenraums Diejer Befih-Mategorie inne. 

Ju den Städten nimmt das polnische Element 
jtändig zu, und zwar nicht nur an Zahl, jondern 
auch an Wobhlhabenheit. In 60 Städten in 
Pojen befigen die Deutjchen die Mehrheit, in 71 
die Polen, und zwar von 39 bis 80 Prozent und 
mehr. Man muß auch daran denfen, daß jchon 
zu polnischen Zeiten die Städte in diejer Provinz 
jehr verdeutjcht waren. 

Wir haben vor einem Jahre die einzelnen Zif- 
fern angegeben, welche davon zeugen, daß der pol: 
polnische Handel und die polnijche Jnduftrie in den 
Städten an Umfang zunimmt, und daß fich der 
Prozentjaß der deutichen Bevölkerung im Allgemeinen 
beftändig verringert. Es ift dies hauptiächlich eine 
Folge der Auswanderung der Juden, welche fih zu 
der deutschen Nitionalität rechnen und deren Zahl 
im Pofenjden fid) feit dem Sabre 1848 faft um die 
Hälfte verringert hat. 

Wir wollen hier nicht die ganze Reihe von 
Zahlen anführen, welche von den Forthdritten des 
polnifden Clements in den Städten zeugen. Wir 
wollen indejjen einige interejjante Thatjachen Hervor- 
heben. Jac deutjchen Angaben gab es in Pofen 
im Sabre 1831 25000 Polen und 31000 Deutiche, 
gegenwartig zählt man dafelbft 38 309 Polen und 
34000 Deutjche.  Gigentlih ift die Zahl der 
Polen größer, denn der Deutjhe Berfafer vechnet 



12 PBrozent Katholifen zu Gunften der deutjchen Na- 
tionalität ab, in Wirklichkeit aber erreicht der Brud- 
theil der Deutjch=Ratholiten “nod nicht einmal zehn 
Prozent. 

Die Zahl der größeren deutfchen Handelsfirmen 
und induftriellen Anlagen ift heute ebendiefelbe, wie 
dor 5 „jabren; jitbijche Firmen find 7 eingegangen, 
polnijhe 10 hingugefommen. Su „nowtazlaw gab 
es im Jahre 1885 16 deutfdhe Kolonialmaarenhand- 
lungen und 2 polnifde, gegenwärtig befinden fich 
dort 10 polnijhe und 7 deutfche derartige Sand- 
lungen. In Sdrimm haben die polnijchen Kaufleute 
die deutichen Firmen von dem Marktplage fat voll- 
jtandig verdrängt. 

Nicht nur in Der Ynduftrie und im Handel, jon: 
dern aud) in den freien wijjenfchajtlichen Berufen 
Jehen wir einen Fottjdritt des polnifhen Elements, 

f Die Zahl der polniidjen Nerzte, Apotheker, Bau: 
| meifter, Techniker und Rechtsanwälte wäcit beitändig. 
Sn Swlefien gab es vor 10, ja felbft vor 8 Sahren 
_faum einige polnijche Aerzte, gegenwärtig giebt es 
‚deren jhon 36. Bon dem Wadsthum der polnifchen 
| Intelligenz in Schlefien zeugt am ‚beiten die That: 
face, daß es móglid wurde, ein umfangreicheres pole 
Suifches Tageblatt herauszugeben. 

~ Wenn es nit die vorerwähnten und viele ane 
dere Beweife für die Entwidelung der polnischen 
Mittelklaffen und des polnijchen Bolfes gäbe, würde 
gu deren Befldtigung die Thatfade hinteichen, daf 
bie preußifche Regierung gegenwärtig ihr Hauptaugen- 
merk biejen Sdhidten zumendet und in ihnen die 
drohendfte Gefahr für das Deutjchtguni in den Ofte 
lichen Grenzgebieten erblidt. =ie beabfichtigt daher 
eine ganze Reihe von Mitteln anzumenden, welde 
die Stärkung des deutiden Clements in den Städten 
zum Zwede ‚haben. Dieje Mittel haben indeffen zum 
überwiegenden Theile einen fulturellen Charakter, 
denn bie Regierung beablichtigt, technische Sodfdulen, 
Mufeen, Bibliotheken u. |. w. zu begründen. Aus 
diefen Mitteln werden nicht nur die Deutjchen, fone 
dern auch die Polen Mugen ziehen und fie können 
fie in entfpredender Weile zu ihrem Bortbeil aus- 
nugen. Su feinen Halle werden uns die neuen 
Mittel mehr Schaden zufügen, als die Anfiedelungs- 
fommijfion. 

Die Fortfdritte des Polenthums fonn man in 
gehöriger Weife erit dann würdigen, wenn man den 
heutigen Stand mit dem vor 20 und felbjł vor 10 
Sahren vergleicht. Die Zunahme der nationalen 
Kraft ift im Wilgemeinen unzweifelhaft, wenn fie 
aud nicht in allen Landestheilen gleihmäßig ift, in 
manden wird fid) alg Endrefultat vielleicht ein Ver: 
luft ergeben. Diejes Wadsthum ift langlam, aber 
beftändig, und es entipriht ihm der Fortigritt des 
nationalen Selbftbewußtfeins nidt nur in die Tiefe, 
fondern auf in die Breite. Die Wiedergeburt 
Schlefiens, das Erwaden nationaler Bejtrebungen in 
Preußifch-Mafuren, in Ermland, ja fogar in_bem 
halbverdeutichten Winkel Pommerns ift eine Chat 
lace von großer Bedeutung, deren Widtigteit felbft 
wir als Augenzeugen nicht zu witrdigen verjtehen ; 
denn wit jehen nur geringfügige Erjeheinungen diejes 
großen Auferftehungsprozefjes des, mie es Ichien, be= 
teits begrabenen Polenthums. 3 

Unjere Gejammtbeit giebt fih feine gentigende 
Redhenfdajt über die Lage der polnischen Bevólierung 
im preugijden Landestheil, über deren politijdes 
und foziales Fort}hreiten. Wenn wir in den Bete 
tungen die Mittheilungen von der immer mehr zu= 
nebmenden Repreffion, von den Abfichten der Rez 
gierung und den Unjtrengungen der H-R.-Tiften, das 
polnijche Clement zu vernichten, und auszurotten 
lefen, ftellen wir uns vor, daß die Lage diejes Ele: 
ments verzweifelt fet. Indefjen ift fie nur fer une 
angenehm und befdwerlich, weil fie beftändig ge: 
fpannte Energie und Bedachtfamkeit im Handeln for: 
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in anderen Landestheilen. 

_ tradtungen muß natürlich Pelfimismus fein. 

dert, aber gerade in diefer Art von Kampf bilden 
fic) nationale Kraft und politiihes Verftändniß aus 
Wir denfen vollends nicht daran, daß den Prozeß‘ 
des Anwadhfens der politijchen Macht der Polen eine 
ihm parallel faufende Veränderung in der Geftaltung 
der fozialen und wirtbjchaftlichen Verhaltniffe begleitet. 
Der Verfall der Adelsklaffe und des größeren Grund- 
befiges verbirgt uns den Fortfhritt der Verhältniffe 

Wir begreifen es, daß 
der Adel nicht die Hauptftärke des Bolenthums in 
den öftlichen Grenggebieteu bildet, aber wir vergeffen 
daran unter dem Gindrud von Tbatjachen, welche 
den Verfall diefer Gejelfchaftstlafje beftätigen, die 
nad augen bin früher uud heute die polnijche Nation 
teprójentirten. Wir vergeffen, bag folce Gtjchei= 
nungen, wie 3. B. das Ginfen des Niveaus deg 
geiftigen Lebens in Pofen oder das Sinfen, wenn — 
nicht der Beftrebungen, jo doch der nationalen o: 
fungsworte und Ideale im preugijhen Antheil, nur 
bie nothwendige und zeitgemäke Folge biejer Ver- 
änderung in den fozialen und wirtbjchajtlichen Ner: 
bóltnijjen ift, einer Veränderung, welche die nationale 
Sade zwar Berlujten aużjegt, im Endrejultat aber 
für ihren Fortfehritt erfprießlich ift. 

Die verfallende Klaffe des Adels, welche immer- 
bin eine wichtige und faft bie einzige intellektuelle 
Macht im preußifchen Antheil darftelt, beurtheilt Die 
nationale Sade durd das Prisma feiner Slajjenan: 
gelegenheit und bas Ergebnif ihrer politijhen Bez 

Faft 
alle Mittheilungen über das Leben und die Verhalt- 
nijje im preußiihen Antheil erhalten die Polen aus 
anderen Landestheilen in finfterer Beleuchtung der 
Hoffnungslofigkeit und der Unluft. 

Dieje faljche Beurtheilung der Verhältniffe und 
der Lage des polnijhen Elements im preußifchen An- 
theil ijt 3. B. tm rujfijden Antheil der wichtigfte 
Veweisgrund für die Gade der Verfühnungspolitik, 
ein Veweisgrund, der diefer Politi wohl die größte 
Zahl aufrichtiger Anhänger verjchafjt hat. 

Dieje Leute fliegen folgendermaßen: in preußi- 
{hen Antheil können wir den Drud der Germani- 
frung nidt aushalten und wir müffen iólieglich er= 
liegen, wenn wir uns nit auf eine größere Macht, 
auf Rußland ftiigen. Diejem Ratfonnement begegnen 
wir ziemlich häufig, fogar in der galizijchen Brefje. 
€8 unterftiigt dtefes die in den Geilt tief eingeprägte 
Neberzeugung, welche ebenfalls auf falicher Unjhauung 
berut, bag Rugland für ung weniger gefährlich fei, 
alg Preußen. 

Die politiiche und felbft die fozial-witthjchaftliche 
Lage der polnijhen Bevölkerung im tuffijchen Ans 
tbeil ift bisher von der breiteren Gejammtbeit noch 
nit erforjht und ihr aud nicht befannt, insbejon: 
dere in anderen Landestheilen. Die Lofale Preffe 
und Seurnalifiit fönnen mit Rüdfiht auf die Zenfur 
bie Berhdltnijje nicht allfeitig erforichen und dare 
ftellen, es giebt übrigens aud feine entjprechenden 
Angaben, wie folche über die Verhaltniffe im preußi= 
hen Antheil, fet es auch nur von amtlichen Zeit: 
Iriften und Inftitutionen veröffentlicht werden. In 
der galizijhen und der pojenfdhen Brejje ift zwar 
idhon viel über die Verhältniffe im tujfijchen Antheil 
gejchrieben worden, aber es wurde dabei faft aus. 
Ihlieglih die Aufmerkfamfeit auf die Miporauche 
der rufftidhen Behörden, oder auf die Beftrebungen 
und Mittel zur Betreibung der Auffififationspolitit 
gelenkt. 

Wir fpredhen und fehreiben beftändig vom Zu: 
jammenhrumpfen des vaterländischen Bodens in den 
weitliden Grenzgebieten, von dem Uebergange von 
vandbejig aus polnijhen in deutihe Hände. Śvejjen 
find die Verlufte an Landbefig im Weiten Seit dem 
Jahre 1863 nicht nur abfolut, fondern auch relativ 
um Manches geringer, als in den öftlichen Grenz- 

jn dem einzigen Gouvernement Rijew hat gebieten. 



fi) der polnifche Grundbefig felt dem Jahre 1871, 

b. 5. feit der Zeit, wo die unmittelbaren Berlufte in 

Folge des Aufjtandes zum überwiegenden Theil bez 

reitS liquidirt waren, um 556,210 Desjätinen, oder 
um 609000 Hektar vermindert. „jm Wilnaer Gous 

vernement ift der Berluft jeit dem Nahre 1863 

größer als doppelt, heute gehören im Kijewer Gouver- 

nement nur nod 36 Brozent des Groggrundbejigeś 

Polen, im Wolhyniihen Gouvernement 39 Prozent, 

im Gouvernement Podolien 53 Prozent. Noch fehlim= 

mer ftelt fic) der Stand Diejer Angelegenheit in 

Weißrußland dar, im Gouvernement Minst umfaßt 

der polnische Belts 45 Prozent der Fläche des Groß: 

Grundbefiges, im Mohylewstifdien 31 Prozent, im 

Witebsfifjhen 37 Prozent. Selbjt in Littauen, wo 
fih nah. dem Jahre 1863 der Flächenraum des pole 

nifhen Grundbefiges verhältuißmäßig am wenigiten 

verringert hat, find die Verlufte bedeutend, obgleich) 

der polnische Dejig dort nod) im Gouvernement 

72 Prozent des Flähenraums des Grop-Grund- 

befiges einnimmt, im Gouvernement Wilna 69 Pro: 

zent und im Gouvernement Grodno nur nod) 50 
Prozent. 

Dort alfo in den öftlihen Grenzgebieten zählen 

die Verlufte nicht nah Zehn: und Hunderttaujenden, 
fondern nad) Millionen von Hektar. Die Deutjchen 

und die AUnfiedelungsfomunijfion zahlen wenigitens 

für das polnijhe Land gut, und das aus Diejer 

Quelle gewonnene Geld kommt in gewijjem Mage 

der Entwidelung der polnifhen Bnduftrie und des 

polnijhen Handels in den Städten zu Gute. Die 

tuffiichen Erwerber dagegen nahmen den Boden halb 

umfonft, und die Polen haben fein Itedt, aud) nur 

ein Stiidden von Diejem zurüdzufaufen, wenn fie 
dies aud wollten und Fönnten. 

Da in den legen 27 Sahren mindeftens 6 Mile 

lionen Śeftar Landes aus polnijchen Händen in ruf 

fife übergegangen find, defjen Preis in Folge des 

den Polen gegenüber beftehenden Werbotś, Grund- 

eigenthum zu erwerben, und in Folge des Bejtehens 

von Nusnahmegejegen, fiir den Heftar mindeftens 
um 25 Rubel niedriger iff — fo beträgt ver Berluft 

an Rationalgut allein in diefer Pojition 150, vielleicht 
aud 200 Millionen Rubel. 

Die Berlulte an Grog-Grunobejig in den Hit- 

lihen Grenzgebieten dedit weder die Entwidelung 

des Kleinen Befikes, nod die Entfaltung von Bue 

duftrie und Handel. 
Dem polnischen Bauer, in legter Beit jogar 

dem fatholijdhen Bauer ift der Erwerb von Grund- 

eigenthum febr erjdwert, over gradezu verwehrt. u 

den Städten entwidelt fi das polnische Clement 

fdhwadh. Bis zum Jahre 1863 waren die Städte in 

dem offupirten Lande yolnifch, oder vielmehr polnijche 

jüdifch. Gegenwärtig haben fih in denielben fdon 

eine ganze Anzahl ruffiiher Kaufleute und Ju: 
puftrieller niedergelaffen, ebenjo Aerzte, Advolaten 

u. j. w., die Beamten garnidt zu rechnen, welde 

durchweg rufiiiher Abftammung fein miifjen. Mit 
Ausnahme des Gouvernements Podolien und Kijew, 
wo in Folge der örtlichen Bedingungen fi Die 

Zuderinduftrie enwidelt hat, ftellt jid auf dem une 

geheuren Flähenraum des offupirten Landes die Sitz 
duftrie jehr unbedeutend dar. Wande Provinzen, wie fait 
ganz Wolhynien und ein erheblicher Theil von Lit 
tauen, machen den Eindrud einer finfteren fozialen 
und mwirtójchajtlihen Nuine. Selbft im Königreich 
Polen zeigt fic) eine beunruhigende Erjheinung, 
wenn aud das Zunehmen des rujfijhen Clements 
nicht bebroblich ijt, Der Andrang der rujfijchen Ber 
völferung, nicht mur der Beamten, wird beftändig 

größer; aus den zu der griedhijden Kirche übergefre- 

tenen Uniten, von denen nut ein Theil protejtirt, 
bildet fic) allmablid, insbefondere aus den höheren 

Klaffen — den Beamten und Popen — ein lotales 
rujfijhes Element. Sein Prozentfag tft im Allges 

meinen nicht groß, aber in ven öftlihen Grenze 

gebieten des Lublincr und Ciedleger Gouvernements 

anfehnlich genug. Nicht nur dort endlich, fondern 

aud in anderen Gegenden des Heimathlandes ift 

jon eine gewijje Anzahl größerer Güter im Wege 

privater Verhandlungen in ruffiihe Hände über- 

gegangen, abgejehen davon, bag in Folge Verkaufs 

von ftaatliden und geiftlihen Gütern der rufitiche 

Grofgrundbefis im Lande einen ziemlich ausgedehnten 

Flähenraum umfaßt. — Wir überihäßen Die Ges 

fahr feineswegs, wir behaupten fogar nicht, 

bag das polnische Element in dem offupirten Lande 

zum unvermeidliden Untergange verurtheilt fei. Wir 

heben nur hervor, dak das Paralyfiren der Ruffifi- 

fation nit energifd genug tit, und zwar haupt« 

faehlich deshalb, weil wir uns über Die ungeheuere 

Größe der Verlufte, welche wir im rujftjchen Anteil 

erlitten haben, feine Recenfdait geben und uns Die 

ung drohende Gefahr nicht gehörig verjegenwartigen. 

Dieje Berlufte bringen wir bei Aufftellung der Bie 

lanzen und der politijchen Programme garnicht in 

Rechnung. Wir tröften uns mit der naiven Phrafe, 

daß eine niedrigere Kultur die höhere nicht tberwal- 

tigen fann. G8 ift dies in der That nicht möglich, 

wenn der Kampf mit fulturcelen Mitteln geführt 

wird. Wenn wir im rujfijhen Anteil diejenigen 

Rechte hätten, welche die preußiihe Konftitution der 

polnijhen Bevölkerung in den wejtlichen Orten; 

gebieten gultdert, dann fonnten wir der Gefahr 

leichten Herzens ing Auge hauen. Dann würden 

wir der Thätigfeit der Regierung und der herrichen: 

“den Nation, welde die Verntdhtung unferes Clements 

zum Biele bat, einen gejeglih organijicien Widerftand 

entgegenjegen. Sm preupifden Wntpeil tt der Kampf 

nit deshalb fdhwierig, weil die angeblich höhere 

Deutjde Kultur auf uns eimdringt, und die Regie: 
tung binfichtlich der Mittel nicht wählerifh ift, fone 
dern hauptfählih deshalb, weil das zahlenmäßige 

und überhaupt das materielle Verhältniß zwilchen 

unferer nationalen Madhi und der deutjhen natio- 

nalen und ftaatlihen Macht fehr ungleich ift. Sm 
tufijchen Antheil ift dieles Verhältniß für uns mine 

deftens dreimal vortheilhafter, und dies umfomedr, 

als in Rußlund das herrihende Syitem der Gewalt 

und Rechtlofigteit, ein organifirtes, offenes und redjiz 

mäßiges Entgegenwirken faft unmöglich macht. 
Sn den weftlihen Grenzgebieten beiigen wir ein 

módtiges Mittel, das uns niht nur um unfere na= 
tionale Exiftenz zu fimpjen, jondern Dieje auch erz 

folgreich zu vertheidigen geltattet — Ddiefes Mittel ijt 
die preugiiche und Deutjche Verfaffung und Die ftaats- 

rechtliche Organijation überhaupt. Wir nugen diefes 

Mittel noch nicht in feiner ganzen Fülle aus, um 

unfere Macht zu ftärken und auszunüßen, aber diejen 
Mittel verdanken wir in hervorcagendem Jtaage une 
jere nationale Entwidelung. Zwar ift die politiiche 
Gleihberedtiguug der polnijden Vevdlterung im 

preußiihen Staate in vieler Fallen eine Fiktion, in 
jedem alle fihert uns die preußiiche Nonjtitution 
jevoh jolde bitrgerliden Freiheiten zu, welde Die 
Organifirung eines nationalen Widerftandes ermög- 
lider. Bor Alem ermögliden fie die Entwidelung 
der politiichen Selbitändigfeit des Volkes, feines Na: 
tionalbewußtjeins, und diejes eine fdon allein ver= 
grógert unfere Stärke zehnfach. 

Die Empfehlung, fic mit Kupland zur Berthei= 
digung der wejtlidhen Grenzgebiete zu verfühnen, zeugt, 
foweit fie aufridtig ift, uur von völligem Mangel an 
Kenntniß der Verhältnifie beider Landestheile, von 
Kurziichtigfeit und politifcher Unreife, weldhe die uns 
im preugiihen Antheil drohende Gefahr auf Grund 
von Thatfaden, die nur aus den Berhältniffen eines 
Landestheils gefhöpft find, überihäßt, die Exjcheis 
nungen der nationalen Entwidelunget und des naz 
tionalen Fortfehritts nicht fieht und der drohenden 
Gefahr fowie der bedeutend größeren Verlufte vergißt, 
an deren Wettmachung wir nicht denfen und über 
welche wir uns jelbft feine Nechenfhajt geben. 



Rus dem Auslande, 

Aus Nr. 124 der Nowa Reforma 
vom 2. Sunt 1898: 

Mit Bezug anf die Wablfomyromijje, 
welde Polen und Zentrum für die Wablfreije Lifja- 
Frauftudt und Mejerig-Bomft abgeidhlofjen haben, idteibt man der Nowa Reforma aus Wojen: „Es wäre das in der That eine Streleitung des Volkes, eine Ertödtung des Nationalbewuptfeins und des Gefühls der nationalen Sonderftellung! Yn dem Augenblid, wo die Deutihen ohne Lnterfchied der 
Parteien fi vereinen und unter der Lojung „Kampf 
gegen die Polen”, gemeinfam an die Wahlurne treten, 
wo die Freifinnigen fih in manden Wablfceijen ent= 
Iheiden für einen Ś.eŃ.-Tiften zu ftimmen, und wo 
jelbft das fatholifae Benttum uns gegenüber eine überaus untlare Stellung einnimmt, in diefem 
Augenblid jollen wir fapituliren? Der polnifche 
andinann hat bisher ftets die Lolung gehört, es fei nur für einen Polen zu ftimmen. Wenn wir ihn 

einmal auf einen falichen Weg leiten und ihm amtlich 
duch unsre Wahlbehörden befehlen, für einen Deut: 
hen zu ftimmen, fo demoraliitren wir ihn, und er 
wird in Zukunft entweder für einen greifinnigen, 
einen Konlervativen oder Deutjchfatpolien ftimmen, 
je nad) eigenem Belieben und ohne fic) um die Wafle 
fomitees zu fiimmern. 

Und wem wollen wir freiwillig Mandate ab: weten? Dem Zentrum, demfelben Zentrum, das für 
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die Vermehrung der Flotte geftimmt und zur Ber: 
größerung der Laften beigetragen bat, Die unjre 
Volfsgefammtheit weder haben wollte, nod haben 
will. Demfelben Zentrum, das von Beit zu Zeit 
Luft bezeigt, fich als regierungsfähig zu erweilen, und 
welches uns ganz gewiß bet der ecjten beiten Gele 
genheit im Stic) lajjen wird, 4. 8. für den Preis 
der Wiederzulajjung der Zefuiten. Nicht genug damit; 
das Zentrum hat die polnifchen Wahlbezirke in Ober: 
jólefien im Befig und will das Mandat des Prar- 
ters Dr. Wolfzlegier in Ermland befämpfen. Wenn 
die polniihe Gefammtheit auf preugijchem Gebiet fich 
nidt zur Bildung eines Bentral-Wahifomitees und 
zur Schaffung einer Out für die Sdlejier, Mafuren 
und die ing „Jnnete Deujhlandg Gewanderten aufz 
fhwingen fann, fo möge fie wenigitens am eigenen 
Herde in den polnijchen Landestheilen innerhalb der 
Grenzen vom Jahre 1772 nicht geftatten, dak fi 
verdadtige Bundesgenofjen breit machen, nod mehr, . 
möge fie nicht freiwillig fapituliven! 

Ćś wäre das nämlih eine widerlihe und dee 
miithigende Kapitulation, eine Srreleitung des Bolfes, 
welcheś fiir die Fineffen der Kompromißpolitit fein 
Verftändniß bat. Cs hieße das, den Weg zur nativ: 
nalen Erniedrigung bejcyreiten. Im Vertrauen auf 
die Ehrenhaftigfeit des bürgerlichen Empfinvens und 
auf den politiihen Berftaud der Kreisdelegirten und 
Mitglieder des Provinzial-Wahlkomitees hoffen wir, 
bag bieje Hódhjte Wahlbehörde Unjettigen und une 
gliidliden Cntdllen ein Biel fegen und Groppolen 
vor Verwirrung und vor einer für die Zukunft 
jd.immen Saat bewahren wird.” 

Mcevzbad je Buchdrucerei, Pojen. 




